
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag, Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli

Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anfpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Nr. 156.

Amkliches

Publikakions-Organ

den 29. Dezember 1932.erstag,

für Amts und

Gemeinde Behörden

meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. -Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

35. Jahrg.

Das Programm für den Reichstag.
Mitte Januar Regierungserklärung

Wie nunmehr feſtſteht, tritt der ÄAlteſtenrat des
Reichstages am Mittwoch, den Januar, zu einer Sitzung
zuſammen, um die kommuniſtiſchen Anträge auf ſofortige
Einberufung des Reichstages zu behandeln. Die Kommu
niſten werden in dieſer Sitzung beantragen, daß der
Reichstag möglichſt ſofort zuſammentreten ſoll. Der
früheſte Zeitpunkt, der in Frage kommt, würde Montag,
der 9., oder Dienstag, der 10. Januar, ſein. Es iſt aber
fraglich, vb die anderen Parteien mit einer ſo frühen Ein
berufung des Reichstages einverſtanden ſein werden. Es
iſt möglich, daß der Reichstag ſich erſt Mitte Januar
wieder verſammelt.

Die Tatſache, daß der Alteſtenrat des Reichstages erſt
am 4. Januar und nicht ſchon, wie urſprünglich beabſich
tigt, am 29. Dezember zuſammentreten wird, wird in
politiſchen Kreiſen als Anzeichen dafür gewertet, daß man
verſuchen wird, es nicht ſofort zum parlamentariſchen
Bruch kommen zu laſſen und zunächſt wenigſtens der
Reichsregierung Gelegenheit zur ungeſtörten Ausarbeitung

ihrer Pläne zu geben. Sollten ſich keine Zwiſchenfälle er
eignen, ſo würde mutmaßlich

die Regierungserklärung im Reichstage
etwa um den 17. Januar herum abgegeben werden. Die
zweite Hälfte des Januar wäre damit der äußerſte

Termin, an dem die Reichstagsparteien offiell zum
Kabinett Schleicher Stellung zu nehmen hätten.

Nachrichten, wonach die Reichsregierung beabſichtige,
den neuen Reichshaushalt durch Notverordnung

in Kraft zu ſetzen, eilen zum mindeſten den Tatſachen inſo
fern vorgus, als die Reichsregierung durchaus gewillt iſt,
den Haushalt auf dem ordnungsmäßigen Wege zu verab

ſchieden. Ob dies möglich iſt, hängt allerdings nicht von
ihr ab, ſondern von der Stellungnahme der Parteien

Eine vorzeitige Konfliktsmöglichkeit
bildet der von dem Vorſitzenden Torgler bereits für den

10. Januar einberufene Haushaltsausſchuß des Reichs
tages. Die Einberufung erfolgte, obwohl der Finanz
miniſter hatte mitteilen laſſen, daß er zu dieſem Zeitpunkt
den geforderten genauen Aufſchluß über den Stand der
Reichsfinanzen Und über den Haushalt noch nicht werde
gehen können. Der Reichsfinanzminiſter wird jedoch ver
ſuchen, den Wünſchen des Haushaltsausſchuſſes ſo früh
zeitig wie möglich Rechnung zu tragen und en an

S i
wenigſtens

ſich aus keinen Konflikt mit dem Ausſchuß ſuchen.
nicht ausgeſchloſſen, daß er dem Ausſchuß
einen vorläufigen Bericht erſtattet oder erſtatten läß.

Ein Wundriß durch deutſche Lande!
e Der Oſtmarkenrundfunk veranſtaltete eine

bedeutende Kundgebung „An der Weichſelgrenze“,
die einen außerordentlichen Widerhall gefunden hat, zu
mal ſie von faſt allen deutſchen Sendern übernommen
wurde.

Der Sprecher der Orag, von der Burchhardt, wies an
Hand internationaler Stellungnahmen auf den ver
brecheriſchen Wahnſinn der Grenzziehung im Oſten hin.
Landrat Dr. Ullmer-Marienwerder ſchilderte, wie es zu

der Weichſelgrenzlinte kam, die bekanntlich auf das jetzige
oſt preußiſche Ufer des Stromes etwa 20 Meter vor

den Deich gelegt wurde, obwohl man ſelbſt in Ver
ſaille s anerkannt habe, daß die Grenze in der

Mitte des Fluſſes verlauſen ſolle.
Geradezu erſchütternd wirkte die Schilderung des Ge

meindevorſtehers Becher aus Großweide, der auf die Zer
ſtückelung von landwirtſchaftlichem Grundbeſitz durch die
Grenzziehnng hinwies und auf die Schikane der polni
ſchen Grenzbeamten, die es dem Bauer zuweilen verwehr
ten, ſelbſt den eigenen Acker zu beſtellen.

Dr. Ullmann ſprach über den Brückenkopf Kurze
brack. Die Grenze verlaufe hier mitten auf dem Deich.
Der wertvolle Umſchlaghafen von der Eiſenbahn zum
Strom ſei in polniſche Hand gekommen. Eine mit dem
polniſchen Schlagbaum verſperrte Straße bilde den ein
zigen Zugang Oſtpreußen s zur Weichſel.
Deichhauptmann Wit erzählt, daß der von ihm betreute
Deich von der Grenze ſiebenmal durchſchnitten
wird. Der Sprecher von der Burchhardt ſchloß die Sen
dung mit den Worten „Wir haben verſucht, ein Stück
der Grenze im Oſten anſchaulich zu machen. Es iſt nur
ein kleiner Abſchnitt der langen Grenzlinie die heute wie
ein Wundriß durch deutſche Lande geht. Will man längs
dieſer Grenze berichten von Gewalt, Unrecht, Not, merken
Sie für heute den Namen Kurzebrack“.

Die Notverordnung zur Regelung derFett wirtſchaft
Zur Förderung der Verwendung in ländiſcher

tieriſcher Fette iſt die Reichsregierung durch eine Notver
ordnung des Reichspräſidenten ermächtigt worden, einen
Verwendungszwang für Butter bei der Her
ſtellung von Margarine in Ergänzung des ſchon ſeit dem

Talg und Schmalz anzuordnen.
Die Reichsregierung wird ferner ermächtigt, Vorſchrif

ten über den Umfang der Herſtellung von Mar
garine, Kunſtſpeiſefett, Speiſeöl, Pflanzenfetten und ge
härtetem Tran zu erlaſſen ſowie einen Verwendungszwang
von inländiſchen Slſgaten in den Slmühlen anzu
ordnen Schließlich enthält die Verordnung noch Beſtim
müngen, die die Reklame für Margarine und Kunſt
ſpeiſefett betreffen und Mißbräuchen auf dieſem Gebiete
entgegenwirken ſollen.

Bei der Reichsregierung beſteht der Wunſch, die mit
der Verordnung angeſtrebten- Ziele im Wege freiwil
lüger Vereinbarungen mit der Margarine- und
Slmühlen Induſtrie zu erreichen, ſo daß die Ermäch
tigung der geſetzlichen Regelung gar nicht Anwen-
dung zu finden braucht. e

Dieſe Maßnahmen ſollen, wie amtlich mitgeteilt wird,
den bäuerlichen Wirtſchaften helfen, die auf das
ſchwerſte unter der allgemeinen Wirtſchaftskriſe und dem
Diefſtand der Preiſe für die Produkte der Vieh Und Milch
wirtſchaft leiden. Der Erlös aus dieſen Betriebszweigen
lag bereits im vergangenen Wirtſchaftsjahr mit nur noch
4,3 Milliarden Mark um 2,1 Milliarden unter
dem Erlös im Wirtſchaftsjahr 1928/29. Das Schickſal der
bäuerlichen Veredelungs wirtſchaft iſt beſonders bedeu
tungsvoll auch deshalb, weil von ihr das Gedeihen des
geſamt wirtſchaftlich unentbehrlichen Siedlungswer-
kes abhängt.

Die jetzt vorgeſehene Regelung der Fettwirtſchaft ſtellt
eine Ergänzung der Kontingentierung der Ein
fuhr von Butter und Schmalz dar. Sie ſoll den Anteil
der ausländiſchen Rohſtoffe bei der Margarineherſtellung
zugunſten der einheimiſchen tieriſchen Fette einſchließlich
Butter zurückdrängen. Die Margarineinduſtrie verarbeitet
heute zu etwa 97 98 Prozent Rohſtoffe aus ländi-
ſche r Herkunft, und zwar vor allem pflanzliche Ole und
Tran. Urſprünglich war Rindertalg der Grundſtoff
der Margarine. Noch im Jahre 1913 betrug der Anteil
der tieriſchen Fette (Talg, Schmalz) etwas mehr als die
Hälfte. Der Buttermarkt ſoll durch Verarbeitung ge
wiſſer Mengen bei der Margarineherſtellung entlaſtet
werden. Jm Verhältnis zur Geſanttmargarineerzeugung
ſind die für die Beimiſchung in Frage kommenden Butter
mengen gering, ſo daß die Butterbeimiſchung keinen Ein
flüß auf den Margarinepreis, ſoweit es ſich um
Märgarine für den Verbrauch der breiten Maſſen handelt,
haben wird.

Iſt die Butter-Margarine haltbar?
Eine Zeitung hatte gemeldet, daß die Margarine

eine Umſchlagdauer von ſech zig Tagen habe, während
die meiſtberwendete Bauernbutter nur zwölf
Dage haltbar ſei. Es ſei demnach zu befürchten, daß bei
der Beimiſchung von Butter zur Margarine auch die
Margarine in zwölf Tagen ran zig werden würde. Von
zuſtändiger Stelle wird hierzu mitgeteilt, daß die Haltbar
keit einer Margarine, deren Umſchlagsdauer ſechzig Tage
beträgt, nur durch Beimiſchung von Benzosſäure
erreicht werde. Wenn dieſe Beimiſchung zur Margarine
nicht erſolge, würde auch dieſe nach einigen Tagen ranzig
werden. Nachdem nunmehr der Beimiſchungszwang von
Butter zur Margarine eingeführt worden ſei, werde auch
der mit Butter vermiſchten Margarine Benzosſäure
beigemiſcht werden und dadurch dieſelbe Haltbar-
keit wie bei der nicht mit Butter vermiſchten Margarine
erzielt werden.

2 cAbſatzförderung einheimiſcher Futtermittel

Monopoliſierung von Futterreis.
Durch Verordnung des Reichspräſidenten wird

das Maismonopol auf Reis, Reisabfälle, Rückſtände
von der Stärkeerzeugung aus Reis uſw. ausgedehnt

Der Zweck des Maismonopols war es, eine
übermäßige Einfuhr aus ländiſcher Futtermit-

I. Dezember 1930 beſtehenden Verwendungszwanges für

Schweineſchmalz und Papierholz

Hilfe für die bäuerlichen Wirtſchaften!
Verwendungszwang für Butter bei Herſtellung von Margarine!

te l im Intereſſe der Verwertung deutſcher Futtermittel
fernzuhalten. Die Löſung dieſer Aufgabe wurde durch eine
ſteigende Einfuhr von Rei s und Reisabfällen mehr und
mehr gefährdet.

Im Hinblick auf die große inländiſche Ernte an Kar
toffeln, Hafer, ſonſtigen Futtergetreiden und
Füuttermitteln, die die Futterverſorgung der inlän
diſchen Vieh haltung zu angemeſſenen Preiſen ermög
licht, und angeſichts ihrer Bedeutung für den geſamten
Getreidemarkt war deshalb zur Sicherung des Abſatzes
ünd der Verwertung dieſer in ländiſchen Erzeugniſſe auf
dem Futtermittelmarkt die Einbeziehung von Reis und
Reisabfällen in das Maismonopol unerläßlich. Die
Preiſe für Speiſereis ſollen durch dieſe Regelung
nicht beeinflußt werden.

Einfuhrerſchwerung für Frühkartoffeln.
Die deutſchholländiſchen Zollverhandlungen.

Die Reichsregierung hat auf eine Anfrage der h o l
händiſchen Regierung bezüglich Verhandlungenüber einen neuen Zolltarifvertrag erwidert, daß ſie zur
Aufnahme ſolcher Verhandlungen
Januar bereit ſei, daß jedoch bei ihr gegen die Fort
dauer der bisherigen Zollvereinbarun-
gen für die Dauer der Verhandlungen ernſte Bedenken
beſtünden. Dieſe Stellungnahme der deutſchen Regierung
bedeutet, daß für eine große Zahl von aus Holland nach
Deutſchland eingeführten Erzeugniſſen ab 1. Januar 193
die neuen Zollſätze in Kraſt treten.

Nach einer Veröffentlichung der Direktion für den
holländiſchen Landbau werden durch die höheren Zollſätze
getroffen: Kartoffeln, Tomaten, verſchiedene
Blumen wie Geranien, Fuchſien, Reſeda uſw. Hya
zinthen Tulpen und Narziſſenzwiebeln, ſoweit ſie nicht
in Poſtpaketen von über fünf Kilogramm Gewicht einge
führt werden, ferner kondenſierte Milch. Am ſtärkſten iſt
die Steigerung des Zollſatzes für Kartoffeln in einer
Zeit vom 15. Februar bis 31. März, nämlich von 1 auf
29 Mark je 100 Kilogramm, bei den übrigen genannten
Erzeugniſſen erfahren die Zölle eine Steigerung von
33 bis 233 Prozent, während der Zoll für Weißkohl
eine Verminderung um 38 Prozent erfährt.

unter Einſuhrbewilligung.
Durch eine Verordnung des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft und des Reichswir ſchaſts

miniſters wird ab 1. Januar 1933 die Einfuhr von
Schweineſchmalz und Papierholz unter Ein
fuhrbewilligung geſtellt. Für Schweineſchmalz gilt
das Bewilligungsverfahren, das einer übertriebenen
Vorein fuhr entgegenwirken ſoll, nur bis zum
15. Februar 1933, dem Tage des Außerkrafttretens der
vertraglichen Bindung des Schweineſchmalzzolles.

Die Einfuhrregelung für Papierholz ſoll den Ab
ſatz des deutſchen Papierholzes ſicherſtellen; andererſeits
wird das Bewilligungsverfahren ſo gehandhabt werden,
daß den Papierholz verarbeitenden Jnduſtrien, ſoweit ſie
auf den Bezug ausländiſchen Papierholzes wirklich an
gewieſen ſind, die Befriedigung ihres Einfuhrbedarfes
ermöglicht wird. Die Wettbewerbsfähigkeit der Papier
holz verarbeitenden Jnduſtrien wird durch die Maßnahme
nicht beeinträchtigt werden.

Wie wird das „Sofortprogramm“
ſinanziert?

Die Zwiſchenſchaltung der öffentlichen Hand.
Reichsarbeitskommiſſar Gereke iſt zur Zeit damit

beſchäftigt, die beiden Beiräte zuſammenzuſtellen, die
in der Verordnung des Reichspräſidenten für die Arbeits
bereiche der Sied lung und der Arbeitsbeſchaf-
fung vorgeſehen ſind. Man hofft, daß dieſe Beiräte
bereits zu Neujahr ihre Tätigkeit werden aufnehmen
können. Für das Sofortprogramm der Arbeitsbeſchaffung
ünter Einſchaltung der Gemeinden iſt

bereits im Laufe des



die Finanzierung
bereits in ihren Einzelheiten feſtgelegt. 300 Millionen
entfallen auf die Geſellſchaft für öffentliche
Arbeiten 200 Millionen auf die Rentenbank-
kreditanſtalt, und zwar werden dieſe Gelder dem
vorgeſehenen

Beſtand an Steuergutſcheinen entnommen,
die bisher nur in geringem Umfang von der Privatwirt
ſchaft direkt in Anſpruch genommen waren. Die Geſell
ſchaft für öffentliche Arbeiten und die Rentenbankkredit
anſtalt werden dieſe Gelder in Form von Akzepten
den Darlehnsnehmern zur Verfügung ſtellen. Die Dar
lehnsnehmer, alſo

die Gemeinden,
beauftragen ihrerſeits wieder auch private Unternehmun-
gen mit der Ausführung der Arbeiten. Die Wechſel der
Gemeinden werden mit dem Giro der Lieferanten verſehen.

Der ganze Plan ſtellt ſich ſomit als eine Art 3wi-
ſchenſchaltung der öffentlichen Hand dar,
wobei der alte, mit den Steuergutſcheinen ge
gebene Arbeitsbeſchaffungsplan an ſich unverändert bleibt,
alſo auch hinſichtlich der im Papenprogramm vorgeſehenen
Einzelheiten ihrer Einlöſung, wobei daran gedacht iſt, zu
einem ſpäteren Zeitpunkt die daraus erwachſende Geſamt
ſchuld der Gemeinden zu konſolidieren. Die Wechſel ſind
bei der Reichsbank rediskontfähig.

Die Reichskreditalktion für Inſtand
ſetzungsarbeiten an Wohngebäuden.

Die Reichszuſchüſſe für Jnſtandſetzungsarbeiten an
Wohngebäuden betragen, wie amtlich mitgeteilt
wird, ein Fünftel der Koſten, für die Teilung von Woh
nungen die Hälfte. Um dem einzelnen Hausbeſitzer
die Aufbringung des eigenen Anteils an den Koſten zu
erleichtern, hat die Reichsregierung beſondere Maßnahmen
getroffen. Die Deutſche Bau und Bodenbank,
Berlin, hat ſich bereit erklärt, Kredit auf der Grundlage
Der dem Hausbeſitz zuſtehenden Steuergutſcheine für die
Grundſteuer zu geben, ſoweit die Steuergutſcheine
am I. April 1934 und am 1. April 1935 fällig werden. Der
beſondere Vorteil für den Hausbeſitzer liegt darin, daß
auch der Anſpruch auf zukünftige Steuergutſcheine
als Grundlage für eine Kreditgewährung anerkannt wird;
die Abtretung des Anſpruchs auf ſolche Steuergutſcheine
ſoll als Sicherheit genügen.

Zur Durchführung der Kreditaktion hat der Reichs
arbeitsminiſter im Einvernehmen mit dem Reichsminiſter
der Finanzen die Reichsbürgſchaft übernommen.
Der Kredit wird dem Hausbeſitzer unmittelbar
durch geeignete örtliche Kreditinſtitute gegeben wer
den, die inſoweit mit der Bau und Bodenbank zu
ſammenarbeiten. Daneben iſt die bereits vor einigen
Monaten eingelettete Kreditbeſchaffung auf der Grund
lage von Jnſtandſetzungswechſeln dadurch
weiter gefördert, daß der Reichsarbeitsminiſter im Ein
vernehmen mit dem Reichsminiſter der Finanzen An
trägen von größeren Kreditinſtituten auf Qbernahme der
Reichsbürgſchaft entſprochen hat.

Das Aufbauprogramm der VAVP.
In der letzten Vorſtandsſitzung der Deutſchnationalen

Volkspartei ſind Richtlinien für die Behebung der deut
ſchen Not angenommen worden, die jetzt zuſammengeſtellt
worden ſind und in mehreren Fortſetzungen in den nächſten
Tagen veröffentlicht werden. Grundſätzlich wird dazu zu
nächſt u. a. folgendes von ſeiten des Vorſtandes erklärt

Wenn wir heute eine ſofortige materielle Hilfe für
das deutſche Volk in den Vordergrund ſtellen, ſo vergeſſen
wir dabei nicht, daß die tiefſten Urſachen des Wirtſchafts
elends geiſtiger und politiſcher Natur ſind. Die Deutſch
nationale Volkspartei wird deshalb ihren vor Jahren be
gonnenen Kampf gegen das ſozialiſtiſche Syſtem und gegen
die verhängnisvollen Auswirkungen des ſozialiſtiſchmar
xiſtiſchen Geiſtes auf e ſozialem und ſtaatspoliti
ſchem Gebiet mit aller Schärfe unbeirrt weiterführen.
Der Freiheitskampf der deutſchnationalen Bewegung ſtellt
die Aufgaben der inneren und äußeren Politik als gleich
bedeutſam nevbeneinander.

Vorausſetzung für den freien Machtſtaat
iſt Wehrhoheit.

Die erfolgreiche Durchführung aller geſtellten Auf
gaben ſetzt einen von Parteieinflüſſen und unverantwort-
lichen Einwirkungen jeder Art freien Ordnungs-, Rechts
und Machtſtaat und eine ſtarke unabhängige
Stagatsführung voraus. Verwaltung und Exekutive
müſſen in den Händen eines tüchtigen, unantaſtbaren und
unabhängigen Berufsbeamtentums liegen.

Der Beamtenkörper im Reich, in Ländern und
Gemeinden

bedarf dringend einer Reinigung von berufsfremden
Elementen. Staat, Geſellſchaft und Wirtſchaft ſollen auf
chriſtlicher, ſozialer Grundlage ruhen Für die
deutſchnationale Bewegung iſt bei ihrer chriſtlichen im
beſten Sinne konſervativen Weltanſchauung ſoziale Ge
ſinnung eine Selbſtverſtändlichkeit. Wichtigſte Aufgabe
der Stunde bleibt wirkſamſte Hilfe für unſere darbenden
und unglücklichen arbeits- und ſtellungsloſen Volks
genoſſen, beſondens für unſere ſchwergeprüfte und ge
fährdete deutſche Jugend der wir eine beſſere Heimat,
eine lichtere deutſche Zukunft ſchaffen müſſen und wollen.

Die Erhaltung des Mittelſtandes.
Das deutſchnationale Aufbauprogramm.

Die Mitteilungen der Deutſchnationalen Volkspartei
fahren mit der Veröffentlichung der auf der letzten Vor
ſtandsſitzung der DNVP., angenommenen Richtlinien für
die Behebung der deutſchen Not fort und bringen u. a.
folgende Forderungen zum Schutz des gewerblichen
Mittelſtandes, wie ſie bereits dem Reichskanzler Ende
Oktober d. J. überreicht wurden:

Die Deutſchnationalen ſchlagen die ſofortige
Senkung der Hauszinsſteuer auf die Hälfte,
die Einbeziehung der reſtlichen Hälfte mit 30 Prozent in
das Syſtem der Steuergutſcheine und eine Verkürzung
der Friſt bis zur völligen Abſchaffung der
Hauszinsſteuer vor zwecks Belebung des Baumarktes.
Der Umbau der Filialſteuer und die Erleichte rung getreten hat.

der Umſatzſteuer ſollen die wirtſchaftlich ſchwächſten
Betriebe vor dem Zuſammenbruch bewahren Ferner iſt
der gewerbliche Mittelſtand vor der unlauteren Konkurrenz
der werbenden Betriebeder öffentlichen Hand
und der öffentlichen Regiearbeit zu ſchützen. Eine alte
deutſchnationale Forderung iſt die Beſeitigung der
Steuerprivilegien derartiger Betriebe. Die
Konſumvereinsbewegung iſt aufzuhalten, han
dels politiſcher Schutz gegen Unterbietungen und gegen
Schleuderkonkurrenz des Auslandes zu gewähren. Die
Ausfuhr iſt durch ſteuerliche Maßnahmen zu fördern, die
Einfuhr zu erſchweren. Vor allem aber iſt dafür Sorge zu
tragen, daß die Kreditnot der mittleren und kleineren
Betriebe aller Wirtſchaftszweige behoben und ihr Be
triebsmittelbedarf zu mäßigen Zinsſätzen befriedigt wird.
Hierher gehört auch die Schaffung eines Entſchul-
dungsplanes für mittelſtändiſche Betriebe aller
Zweige, mit Vollſtreckungsſchutz und Konſolidierung kurz
friſtiger Schulden unter tragbaren Bedingungen. End-
lich wiederholen wir die Forderung nach einer ausreichen
den Vertretung für den gewerblichen Mittelſtand in
der Reichsregierung.

Aufgeſchobene Aufwertung.
Zahlungsfriſt für aufgewertete Verſicherungsanſprüche.
Bei einigen Verſicherungsunternehmun-

gen hat es ſich als techniſch undurchführbar heraus
geſtellt, bis zum 31. Dezember 1932 ſämtliche aufgewer
teten Verſicherungsanſprüche ſo zu bearbeiten, daß für
ihre Befriedigung die im Teilungsplan vorgeſehene Friſt
eingehalten werden kann. Uberwiegend liegt dies daran,
daß einige Teilungspläne erſt im Frühjahr 1932 rechts
kräftig genehmigt worden ſind und die Zahl der zu be
arbeitenden Verſicherungsſcheine bei manchen Verſiche
rungsunternehmungen ſich auf mehrere Millionen beläuft.
Die Reichsregierung hat deshalb in Würdigung von Not
ſtänden, denen auch durch eine zum Teil ſehr erhebliche
Verſtärkung des Beamtenapparates nicht abzuhelfen war,
den Verſicherungsaufſichtsbehörden die Befugnis ein
geräumt, Verſicherungsunternehmungen bei Vorliegen der
bezeichneten Vorausſetzungen eine nicht über den
31. Dezember 1934 hinaus zu bemeſſende
Friſt zuzugeſtehen, bis zu deren Ablauf Zahlungen
abgelehnt werden können. Macht die Auſſichts
behörde von der Befugnis Gebrauch, ſo hat ſie anzu
ordnen, daß das Unternehmen für die Zeit, um welche
die Verpflichtung zur Leiſtung hinausgeſchoben wird, dem
Berechtigten eine angemeſſene Verzinſung gewährt.
Soweit eine Zahlungsfriſt zugeſtanden wird, was ver
mutlich nur für einige wenige Unternehmungen not
wendig ſein wird, werden die Berechtigten auch die Be
rechnung ihrer Anſprüche erſt im Laufe dieſer Zahlungs
friſt erwerben können.

Es iſt bedauerlich, daß Altverſicherte, die jetzt endlich
Auszahlung ihrer Aufwertungsforderungen aus alten
Papiermarkverſicherungen erhofft hatten, nun noch bis Ende

1934 auf ihr Geld warten müſſen

Der Breslauer Hochſchulkonflikt.
Der Beſchluß des Rektors und des Senats der Bres

lauter Univerſität gegen eine weitere Lehrtätigkeit von Pro
feſſor Cohn an der Univerſität wird noch Gegenſtand einer
Konferenz im preußiſchen Kultusminiſterium ſein. Der
kommiſſariſche Leiter des preußiſchen Kultusminiſteriums,
Dr. Kaehler, hat den Rektor, den Prorektor und den Dekan
der juriſtiſchen Fakultät zu einer Beſprechung nach Berlin
gebeten. Dieſe Beſprechung wird wahrſcheinlich in den
erſten Tagen des Januar ſtattfinden.

Auch Profeſſor Eohn, deſſen weitere Tätigkeit Rektor
und Senat wegen eines Trotzki Artikels für unmöglich hal
ten, hat mit dem Kultusminiſterium eine Beſprechung ge
habt. Er hat im Kultusminiſterium angerufen Und den
Beſcheid erhalten, er möge nach Berlin kommen, wo er auch
erſchienen iſt. Dabei hat Profeſſor Cohn ſeine Stellung
nahme zu ſeiner Affäre dem Kultusminſſterium mitgeteilt.

Frankreichs Finanzen.
Die Franzöſiſche Kammer hat mit 524 gegen

53 Stimmen das vorläufige Haushaltszwölftel
verabſchiedet, das ſich auf ekwa 4,6 Milliarden Franc be
läuft. Finanzminiſter Chéron hatte den Finanzplan zu
vor eingehend begründet. Der Plan ſieht weiter eine
Reihe von Sonderbeſtimmungen vor, u. a. die Ausgabe
von fünf Milliarden Schatzanweiſungen zur Auf
füllung der Staatskaſſe und die Ermächtigung für die
großen Eiſenbahngeſellſchaften, 1,3 Milliarden Frane
durch eine Anleihe aufzunehmen. Die Sozialiſten
ſtimmten für den Finanzplan.

Der Umlauf der Schatzanweiſungen beläuft ſich
nach Ausführungen des Generalberichterſtatters des Haus
haltsausſchuſſes der Kammer auf neun Milliarden Franc.
Dazu wird man vorausſichtlich noch anderthalb Milliarden
zählen müſſen, ſobald die algeriſche Staatsanleihe ver
abſchiedet iſt, ſo daß dann im Laufe des Jahres und ein
ſchließlich der jetzt verabſchiedeten fünf Mil
liarden insgeſamt für 15,5 Milliarden Franc Schatz
anweiſungen im Umlauf ſind. Fügt man dieſen 15,5
Milliarden noch die 27 Milliarden Kriegsanleihe hinzu, ſo
ergibt ſich eine laufende innere Schuld von über 40 Mil
liarden.

Vorläuſiger Abſchluß
des franzöſiſch amerikaniſchen Schuldenſtreites.

Jn Pariſer politiſchen Kreiſen erwartet man einen
neuen Schritt des amerikaniſchen Botſchafters Edge
bei Miniſterpräſident PaulBoncour. Edge iſt beauftragt,
der franzöſiſchen Regierung noch einmal zu beſtätigen, daß
die Waſhingtoner Regierung die Regelung der ſeit
dem 15. Dezember über fälligen Schulden-
zahlung als Vorbedingung für die Einleitung von
neuen Verhandlungen betrachtet. Nach dieſer Verbalnote
können die franzöſiſch amerikaniſchen Verhandlungen dann
als vorläufig unterbrochen gelten und werden erſt
wieder aufgenommen werden, wenn der neue amerika
niſche Staatspräſident Rooſevelt ſein Amt an

Der Mord an dem 6. I. Mann Henſſch

Es kann jetzt als ſicher gelten, daß der 27 jährige
Funker Rudolf Schenk aus Dölzſchen bei Dresden, der
22jährige Telegraphenbauarbeiter Friedrich Fränkel aus
Dresden und der 20jährige Erwerbsloſe Walter Woicik,
ebenfalls aus Dresden, zum mindeſten an der Ermordung
des Dresdener SA.-Mannes Hentſch beteiligt ſind.
Alle drei ſind, als das Verſchwinden des Hentſch bekannt
geworden war, aus Dresden verſchwunden. Die Ge
nannten waren mit dem Ermordeten zuſammen in der
Dresdener SA. der NSDAP. Schenk hatte nach eigenem
Eingeſtändnis Hentſch nach dem Königshof in Dresden
Strehlen beſtellt, und Hentſch hatte der Aufforderung auch
Folge geleiſtet unter der ſeiner Mutter gegenüber ge
machten Begründung, daß er einen wichtigen politiſchen
Auftrag auszuführen habe. Eine erſte Verhaftung
in dieſer Angelegenheit erfolgte bereits in Freital bei
Dresden. Dort wurde der Nationalſozialiſt Bormann
von der Dresdener Politiſchen Polizei feſtgenommen und
in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. Bormann
ſoll Schenk zur Flucht verholfen haben

Die ſächſiſche Regierung
zum Fall Hentſch.

Die ſächſiſche Regierung veröffentlicht jetzt,
nachdem die Leiche des ermordeten Nationalſozialiſten
He x v ch aufgefunden worden iſt, eine Erklärung, in der
es heißt:
Die Staatsanwaltſchaft hat unmittelbar,nachdem ihr die Akten, die bis dahin das Kriminalamt in
Verwahrung hatte, am 18. November zugegangen wären
mit Nachdruck die Ermittlungen betrieben, auch Haftbefehl
gegen die vermutlichen Täter erwirkt und Steckbriefe er
laſſen. Sie hat in Erfahrung gebracht, daß die Beſchul
digten bald nach der Tat ins Ausland geflüchtet waren
und weiß ſeit längerer Zeit, wo ſich dieſe jetzt aufhalten
Uber die Ausführung der Tat und die weiteren Zu
ſammenhänge werden eingehende Erörterungen angeſtellt.
Seit der Auffindung der Leiche iſt außer dem Beſchuldrg
ten Bormann noch ein Brüder der Braut des Beſchul
digten Schenk, der 21 Jahre alte Maſchinenſchloſſer Eugen
Beyer in Cosmanndorf, feſtgenommen worden.

Dresdener Landtagsabgeordnete ver
ſchiedener politiſcher Parteien haben ferner in der An
gelegenheit Hentſch beim Juſtizminiſter Dr. Mansfeld
und beim Innenminiſter Richter vorgeſprochen. Beide
Miniſter ſicherten den Abgeordneten ſtrengſte und be
ſchleunigte Durchführung der Unterſuchung zu.
Einzelheiten über das Verfahren und die bisher gemachten
Ermittlungen konnten aber die Miniſter angeſichts der
Gefährdung der Unterſuchung nicht geben. Der Dres
dener Polizeipräſident erklärt im Hinblick auf die An
griffe, die namentlich von der linksftehenden Preſſe gegen
die Kriminalpolizei in der Angelegenheit Hentſch erhoben
werden, daß zu einer Verhaftung des jetzt flüchtigen
Schenk ſeinerzeit kein Anlaß vorgelegen habe.

Brolat verhaftet.
Unter dem Verdachte des Meineides.
Der Direktor der Berliner Verkehrsgeſellſchaft, Fritz

Brolat, war zur verantwortlichen Vernehmung vor dem
Unterſuchungsrichter des Landgerichts III in Berlin gela
den. Da er bei dieſer Bernehmung die gegen ihn vorliegen
den dringenden Verdachtsgründe des Meineides nicht ent
kräften konnte, und da Fluchtgefahr beſteht, hat der Unter
ſuchungsrichter entſprechend dem Antrag der Stagatsan-
waltſchaft Haftbefehl erlaſſen. Brolat wurde in das Unter
ſuchungsgefängnis eingeliefert

Der Meineidsverdacht geht zurück auf einen Eid, den
Brolat im SklarekProzeß geleiſtet hatte. Brolat war als
führendes Mitglied der Berliner Sozialdemokratiſchen
Partei Stadtverordneter in Berlin geworden und hatte
von dort ſeinen Weg in die hohen ſtädtiſchen Amter
gemacht. Er war mit den Brüdern Sklarek befreundet,
die bekanntlich die Berliner Stadtverwaltung um viele
Millionen betrogen hatten. Jm Sklarek-Prozeß hat er
unter Eid beſtritten, daß er von den Sklareks Geſchenke
angenommen habe. Es haben ſich aber nachträglich
ſchwere Verdachtsgründe ergeben, daß Brolat bei ſeiner
eidlichen Vernehmung die Wahrheit verſchwiegen hat.

200 Meter abgeſtürzt und unverletzt.
Bei Hinterdux oberhalb der Bichelalm im Zillertal

Tirol) ſtürzte der 24 jährige Sohn Oskar Klokow des
itinhabers der Buchdruckerei und Verlagsfirma Her

mann Klokow, Berlin, Alexandrinenſtraße 77/78, einen
200 Meter hohen Grashang herunter. Glücklicherweiſe
wurde er von einem Schneefeld aufgefangen, ſo daß
er unverletzt davonkam. Er wurde von Schülern eines
Hochſchulkurſes der Deutſchen Hochſchule für Leibes
übungen unter Führung von Neukirch geborgen, die dort
einen Skikurſus abhielten.

Sprengſtoffanſchlag bei Küſtrin.
An dem Wohnhauſe des früheren Anſtaltsbeamten

Bernebée in dem Dorfe Stolberg bei Küſtrin, der
kürzlich aus der NSDAP. ausgetreten iſt, explodierte ein
Sprengkörper, der geringen Materialſchaden anrichtete.
Perſonen wurden nicht verletzt. Jm Zuſammenhang mit
dem Anſchlag wurden mehrere Mitglieder der NSDAP.
verhaftet.

Stilles Heldentum auf See.
Eine Tragödie, wie ſie das harte Seemannsleben mit

ſich bringt, hat ſich in ſtürmiſchem Wetter auf der Oſt ſee
vor Arkong (Rügen) abgeſpielt. Der Kapitän Weynhold
vom holländiſchen Motorſchoner „Watergeus“ wurde
beim Bergen des Großſegels vom Großbaum erfaßt und
über Bord geſchleudert. Alle Rettungsverſuche
waren vergeblich. Der Kapitän fand den Tod in den
Wellen. An Bord des Fahrzeuges befanden ſich die
Frau des Kapitäns und fünf kleine Kinder im Alter
von drei bis elf Jahren ſowie ein junger Matroſe.
Der Kapitänsfrau und dem Matroſen gelang es unter
großen Schwierigkeiten, den Motorſchoner bei dichtem
Nebel in den Hafen von Swinemünde zu ſteuern
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Zwei Kinder verbrannt.
Jn der Wohnlaube eines Berliner Arbeiters in

der Landsberger Chauſſee brach ein Brand aus, der die
Laube völlig einäſcherte. Die Feuerwehr mußte mit
Rohren größten Kalibers vorgehen, um die angrenzenden
Grundſtücke zu ſchützen. Beim Aufräumen der Brand
ſtelle fand man die Leichen der beiden kleinen Töchterchen
des Arbeiterehepaares, einer 2 und einer Ajährigen.

Feuergefecht vor dem bulgariſchen
Königsſchloß.

Zwei Tote und ſechs Schwerverletzte in Sofig.
Jn Sofia wurde auf den Schriftleiter des Haupt

organs der mazedoniſchen Emigration „Makedonia“,
Eftimoff, ein Anſchlag verübt, der in eine förmliche
Straß enſchlacht ausartete. Als Eftimoff den Platz
vor dem königlichen Schloß überſchritt, in dem gerade der
König mit dem Präſidenten der Kammer die durch den
Geſamtrücktritt der Regierung geſchaffene
Lage beſprach, eröffneten zwei Männer in Jägerkleidung
auf den Hauptſchriftleiter ein S chnell feuer aus
Piſtolen und Jagdgewehren und verletzten ihn ſchwer.
Die Leibwache Eftimoffs, die ihn ſtets zu begleiten pflegte,
erwiderte das Feuer. In dieſem Kreuzfeuer wurden

vier zufällig Vorübergehende ſchwer verletzt.
Von den Attentätern flüchtete einer in den nahen

tadtpark und ſetzte dort das Feuer gegen ſeine Ver
folger fort. Er konnte aber feſtgenommen werden. Ein
weiterer Attentäter lief über den um die Mittagszeit
ſtark belebten Boulevard „Zarbefreier“ und ſch o ß
wild um ſich. Ein zufällig des Weges kommender
Offizier brachte ihn ſchließlich zu Fall, wobei der Alten
täter einen Revolver und zwei Handgrangaten
verlor. Bei dem Verſuch, ſeine Flucht fortzuſetzen, wurde
er von einem Schutzpoliziſten

durch zwei Schüſſe niedergeſtreckt.
Bei der Schießerei auf dem Platz vor dem königlichen
Schloß erhielt ein Polizeibeamter einen Kopfſchuß, durch

den er ſofort getötet wurde. Ferner wurde im benach
barten Kriegsminiſterium ein am Fenſter ſtehender
Beamter durch eine verirrte Kugel in s Herz getroffen,
ſo daß insgeſamt zwei Todesopfer und ſechs Schwerver
letzte das Ergebnis dieſes neueſten mazedoniſchen Bruder
kampfes iſt. Die Angreifer waren Protogerowiſten.

Berliner Produktenbörſe.
28 2 27. 12 28 12 27. 12Weiz., märk. 186-188 186-186 Weißzkl. f. Bln. 8,8-9,2 8,8-9,2

pommerſch. S Roggkl. f. Bln. 8,7-9,0 87-9,0
Rogg., märk. 153-155 153-155 Raps SBraugerſte 165-175 166-175 Leinſaat S S
Sommergerſte S Viktorigerbſ. 21,0-26,0 21,0-26,0
Futtergerſte 158-165 158-165 kl. Speiſeerbſ. 20,0-22,0 20,0-22,0
Wintergerſte S Futtererbſen 13,0-15,0 13,0-15,0
Hafer, märk. 114-119 114-119 Peluſchken 13,0-14,5 13,0-14,5

pommerſch. S S Ackerbohnen 13,5-15,5 13,5-15,5
weſtpreuß. e S Wicken 14,0-16,0 14,0-46,0Weizenmehl Lupine, blaue 8,0-10,0 8,0-10,0

per 100 kg Lupine, ehe 11,713,0 11,7-43,0
fr. Berl. br. Serradelle 180240 18,0-24,0
inkl. Sack 23,2-26,2 23,2-26,2 Leinkuchen 10.0 10.0

Roggenmehl Erdnußkuchen 10,3-10,5 103-10,5
per 100 Reg Trockenſchntzl. 8,9 8,8fr. Berl. br. Soyaſchrot 96102 96 10,1
inkl. Sack 193-21,5 192-21,5 Kartoffelft.

c a. SÖÖÄÄàOÖ:.. X.Lokales und Provinzielles.
Mit der heutigen Ausgabe überxreichen wir unſeren

Leſern einen Wandkalender für 19383. Möge derſelbe Allen
ein guter Wegbegleiter für die ungewiſſe Zukunſt ſein.

T Einreichung der Steuerabzugsbelege durch die
Arbeitgeber und Ablieferung der Steuerkarten durch die
Arbeitnehmer! Arbeitgeber, welche die Lohnſteuer durch
Einzahlung bei der Finanzkaſſe entrichten, haben bis zum
15. Februar 1933 für ſämtliche Arbeitnehmer ihres Betriebes
als Steuerabzugsbelege entweder Lohnſteuerbeſcheinigungen
auf der zweiten Seite der Steuerkarte oder Lohnſteuer-
Aeberweiſungsblätter an das Finanzamt einzureichen, ſoweit
nicht bereits bei der Entlaſſung von Arbeilnehmern auf der
Steuerkarte eine Lohnſteuerbeſcheinigung angeſchrieben iſt.
Für Arbeitnehmer, deren Arbeitslohn im Kalenderjahr 1932
den Betrag von 9200 Mark überſtiegen hat, ſind außerdem
bis zum 31. Januar 1933 Lohnzeltel an das Finanzamt
einzureichen. Merkblätter für dieſes Verfahren und Vordrucke
können vom Finanzamt, das auch nähere Auskunft erteilt,

koſtenlos bezogen werden. e
Erleichterung für Kriegsbeſchädigte und Kriegs

hinterbliebene. Durch Erlaß hat der Reſchsarbeitsminiſter
auf Antrag des Reichsverbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegshinterbliebener, ſowie des Reichsbundes der Kriegs
beſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen an
geordnet, daß für die Kriſenunterſtützung von Perſonen,
denen nach den Reichsgrundſätzen gehobene Fürſorge zu
ſteht, nicht der Richtſatz der allgemeinen Fürſorge, ſondern
der der gehobenen Fürſorge oder Grenze im Rahmen der
Sätze der Arbeitsloſenverſicherung ſein ſoll. Der Erlaß tritt
mit Wirkung vom 9. Januar 1933 in Kraft,

Wenn man keine Zeitung lieſt. Vor kurzem wurde
in Huſum ein Mann wegen Uebertretung des Waffengeſetzes
verurteilt. Er hatte weder ſeinen Trommelrevolver, noch ſein
Jagdgewehr vorſchriftsmäßig angemeldet und wurde deshalb
zu einer Strafe von 20 RM. bezw. zwei Tagen Gefängnis
verurteilt. Der Angeklagte verteidigte ſich damit, daß er von
den neuen geſetzlichen Beſtimmungen keine Ahnung gehabt
habe, da er prinzipiell keine Zeitungen leſe. Jn der AUrteils-
begründung belehrte ihn jedoch der Richter, daß eine ſolche
Entſchuldigung keine Gültigkeit haben dürfe. Wenn er ſich
um die Zeitereigniſſe nicht kümmere und auch keine amtlichen
Bekanntmachungen leſe, tue er das auf eigene Gefahr und
müſſe auch den Schaden tragen.

Löben. Ernſte Folgen eines Anglücksfalles. Jn der
Vorweihnachtswoche kam der Arbeiter Guſtav Brabandt bei
einem Zuſammenſtoß mit einer falſch ausweichenden Frau
zu Fall. Verſchiedentlich ſtellten ſich hierauf ſtarke Naſen
blutungen ein, die am Weihnachtsheiligabend einen bedenk
lichen Charakter annahmen, ſodaß er ſich in ärztliche Behand
lung begeben mußte. Hierbei wurden ſo ernſte Folgen feſt
geſtellt, daß ſeine ſofortige Ueberführung in das Herzbexger
Kreiskrankenhaus erfolgen mußte.

Arnsneſta. Bei Arbeiten im Holzſchlag zog ſich ein
hieſiger Einwohner einen Beinbruch zu. Er wurde in das
Herzberger Krankenhaus gebracht.

Herzberg. Auf der Landſtraße Herzberg Schlieben
ſtürzte ein hieſiger Einwohner mit dem Motorrad ſo ſchwer,
daß er eine Verletzung der Schädelbaſis davontrug.

Malitzſchkendorf. (Einbruch in einen Geräteſchuppen.)
Jn dem am Dorfeingang ſtehenden Geräteſchuppen der Cre
mitzgenoſſenſchaft wurde nachts eingebrochen und u, a. ein
Schweißapparat entwendet.

Mügeln. Einen bedauerlichen Unfall erlitt der Land
wirt B. von hier. Als er mit ſeinem Fahrrade einen ab
ſchüſſigen Weg in beſchleunigter Fahrt hinabfuhr, brach die
Gabel des Fahrrades und B. ſtürzte. Dabei trug er ſo
ſchwere Verletzungen davon, daß er dem Kreiskrankenhauſe
Herzberg zugeführt werden mußte.

Fermerswalde. Eine rechte Weihnachtsfreude bereiteten
die Schulkinder ihren armen Mitſchülern. Wiederum hatten
ſich Eltern der guten Sache zur Verfügung geſtellt, ſo daß
faſt jedes Kind ein kleines Paket abliefern konnte, die zu
ſammen eine ſtattliche Weihnachtsgabe darſtellten, Jn feier
licher Weiſe wurden die Geſchenke unter dem brennenden
Weihnachtsbaum den Kindern überreicht

Belgern. Jn der Wohnung ſeiner Eltern erſchoß ſich
der etwa 19 jährige Elkektromonteur Rolf H. Was den ſo
jungen Menſchen in den Tod getrieben hat, iſt bislang nur
Vermutung.

Süptitz, 28. Dezbr. (Vorſicht auch mit der Wärm
flaſche!) Ein hieſiger Einwohner ſtellte eine gefüllfte Wärm
flaſche in den Ofen, ohne darauf zu achten, daß dieſe ver
ſchloſſen war. Durch den Dampfdruck wurde die Wärm
flaſche geſprengt und der Ofen vollſtändig zertrümmert.

Elſter. (Raſch tritt der Tod den Menſchen an.) Am
erſten Weinachtsfeiertag befand ſich gegen 10 Uhr vorm.
der Auszügler Gottlob Andreas aus Gielsdorf, 78 Jahre
alt, auf dem Wege zur Kirche nach Elſter. Plötzlich ſiel er
mitten auf der Straße um. Der 48 Jahre alte Sohn, der
Landwirt Ernſt Andreas, befand ſich einige hundert Meter
hinter ſeinem Vater Als er den Geſtürzten erreichte und
aufrichten wollte, ſtarb der alte Mann in den Armen des
Sohnes an den Folgen eines Schlaganfalles,

Schmilkendorf, 27. Dezember. Am Heiligabend geriet
das 1 Jahre alte Söhnchen des Arbeiters Bruno Winkler,
als dieſes eine kurze Zeit auf dem Hofe allein war, in die
Jauchengrube. Als es aufgefunden wurde, war es bereits be
wußtlos. Ein ſofort herbeigerufener Arzt forderte Sanitäts
mannſchaften der Feuerwehr aus Wittenberg an. Dieſe
nahmen mit einem Sauerſtoffapparat Wiederbelebungs
verſuche vor, die aber erfolglos blieben.

Burgkemnitz. 4000 Weihnachtszigarren hat ein Dieb
verſteckt und nicht abgeholt. Eine hieſige Frau entdeckte bei
Aufräumungsarbeiten auf dem Felde unter einem Kartoffel-
krauthaufen 4 Pakete mit je 1000 Zigarren, die beſchlag
nahmt wurden. Ob ſie von einem Eiſenbahnraub, oder
einem anderen Diebſtahl herrühren, wird die Anterſuchung
ergeben.

Bitterfeld. (Selbſtmord.) Am Dienstag früh wurde
auf der Strecke Bitterfeld Berlin bei Kilometerſtein 129 die
Leiche des etwa 20fährigen Willi Schiffer aus Zſchornewitz
aufgefunden. Der Kopf war vom Rumpſ gelrennt. Es
liegt unzweifelhaft Selbſtmord vor. Schiffer war am Montag
abend noch in einer bei Bitterfeld gelegenen Gaſtwirtſchaft,
wo er ſchon Selbſtmordgedanken äußerte. Er hatte ſich in
Zſchornewitz ſelbſtändig gemacht, wo er eine Fahrradhand-
lung betrieb, die aber infolge der allgemeinen Wirtſchafts
lage auch mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. So ſollen
beſonders die Außenſtände nur ſpärlich eingegangen ſein,
und Willi Schiffer wegen der Gründung des Geſchäftes des
öfteren Differenzen mit ſeinem Vater gehabt haben

Zſchornewitz. Dichter Nebel verurſacht Störungen in
der Lichtverſorgung Am Freitag wurde die Hauptleitung
des Kraftwerks Zſchornewitz durch den ſchweren Nebel ge
ſtört. Zahlreiche Städte und Dörfer waren eine Stunde
hindurch und länger ohne Licht, was natürlich das Geſchäfts
leben ſchwer beeinträchtigte.

Luckau. (Salaban im Zuchthaus Der Berliner
Geldfälſcher Cornel Salaban, deſſen Zuchthausſtrafe nach
Verwerfung der Reviſton durch das Reichsgericht jetzt rechts
kräftig geworden iſt, iſt ins Zuchthaus Luckau überführt
worden.

Golßen, 26. Dezember. Ein tödlicher Unglücksfall er
eignete ſich am Donnerstag nachmittag auf der Chauſſee
Golßen-Freiwalde. Der 30jährige Sohn des Gaſtwirts
Krimmling aus Freiwalde, welcher mit dem Milchwagen
von Golßen kam, fiel anſcheinend durch das Scheuen der
Pferde vom Wagen und geriet unter die Räder. Vorder
und Hinterrad gingen ihm über den Kopf, ſodaß der Tod
ſofort eintrat,

Weißagk (Kr. Calau), Die Landwirtstochter Helene
S. wurde von einem bedauerlichen Unfall betroffen. Als
ſie in einem Nachbarhauſe zu Beſuch weilte, wollte dort die
Frau des Hauſes einen Revoloer, der auf dem Tiſch lag,
beiſeitelegen. Dabei ging die Waffe los und die Kugel
drang dem jungen Mädchen in die Bruſt, Mit einem
ſchweren Lungenſchuß wurde ſie dem Coltbuſer Kranken
haus zugeführt,

Meuſelwitz, 28. Dezbr. (Eine Stadt mit 12000 Ein
wohnern ohne Kino.) Eine Stadt mit 12 000 Einwohnern

ohne Kino im Zeitalter des Kinos! Dieſe Stadt heißt
Meuſelwitz. Die beiden einzigen dort beſtehenden Lichtſpiel
Theater haben ihre Pforten ſchließen müſſen, weil ihre Be
triebsgeſellſchaft in Zahlungsſchwierigkeiten geraten iſt.

Saalfeld (Thüringen). Gegen die Wohnung eines
Pfarrers in Saalfeld wurde eine Aetzbombe geworfen, die
im Zimmer explodierte und große Verwüſtungen anrichtete.
Eine zweite Bombe wurde dem darüber wohnenden Polizei
inſpektor gegen das Fenſterkreuß geworfen. Sie prallte dort
ab und explodierte auf der Slraße. Die Täter ſind uner
kannt entkommen.

Jlſenburg. Hier ſtellte ſich ein Reichswehrſoldat aus
einer Harzgarniſon der Ortspolizei. Der Mann hatte eine
Wanderung durch den Harz unternommen und dabei ſeinen
Urlaub überſchrikten. Aus Furcht vor den Folgen brachte
er ſich auf der einſamen IJlſetal-Chauſſee in der Nähe des
Brockenbettes mit einem Terzerol einen Schuß in den Mund
bei. Der Schuß war jedoch nicht tödlich. Drei Tage hielt
ſich der Verletzte noch auf dem Brocken auf, ehe er den Mut
fand, ſich bei der Jlſenburger Polizei zu ſtellen. Er wurde
dann von hier aus im Auto nach ſeiner Garniſon gebracht.

Pirna, 28. Dezbr. (Zuviel Medizin genommen,) Eine
hieſige Einwohnerin hatte entgegen der ärztlichen Verordnung
von einer Medizin zuviel eingenommen, ſodaß der Tod ein
trat, ehe ärztliche Hilfe gebracht werden konnte.

Wüſtenjerichow (Kr. Jerichow). Ein Baummarder
drang nachts in den Taubenſchlag der Gorgaßſchen Mühle
ein und tötete 66 Tauben. Der Marder konnte am frühen
Morgen in einer Eiſenfalle gefangen werden.

Wittenberge. (Ein Katzenhai in der Elbe gefangen.)
Ein Elbfiſcher konnte in der Nähe von Wittenberge einen
Katzenhai fangen, Der Hai hat eine Länge von über einem
Meter und ſoll in präpariertem Zuſtande dem Heimatmuſeum
überwieſen werden.

Stendal. Zwiſchen den Puffern zerquetſcht. Ein töd
licher Anglücksfall ereignete ſich am Freitagabend im Süd
bahnhof des Stendaler Güterbahnhofs. Beim Rangieren
eines Zuges geriet der Rangierarbeiter Schlegel zwiſchen die
Puffer, ſo daß ihm der Bruſtkorb eingedrückt wurde. Die
Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Tod auf der Stelle
eintrat,

Braunſchweig. (Mundraub.) Nachts wurde im Zweig
geſchäft der Firma Gebrüder Witte an der Ecke Wenden
und Schubertſtraße ein Einbruch verübt. Die Diebe ſtahlen
3 Zentner Schlackwurſt, 25 Lachsſchinken, 6 Rollſchinken,
25 Doſen Würſtchen, ein Stück Kaſſeler Rippeſpeer, zwei
Stücke Schinkenſpeck, 7 Pfund Schinken und 15 Pfund
Rotwurſt. Auf einen Zettel ſchrieben ſie das ſchlichte Wort
„Mundraub“.

Schöneberg OL. (Greiſe bauen ſich ein neues Häus
chen.) Der 74jährige einarmige Jnvalidenrentner Rowak
und ſeine blinde, um 2 Jahre jüngere Ehefrau haben ſich
den ganzen Sommer hindurch Steine aus dem Steinbruch
angefahren und zuſammen ein neues Häuschen mit Stall
und Schuppen erbaut. Ein Nachbar der fleißigen Leute
half dieſen das Werk glücklich vollenden. Auch ein nettes,
ſelbſtverdientes Weihnachtsgeſchenk.

Paſewalk. Jn der Ortſchaft Papendorf wurde am
erſten Weihnachtsfeiertag ein ſchweres Verbrechen verübt.
Ein Einbrecher, den man bei der Ausplünderung einer
Mühle überraſcht hatte, ſchoß auf der Flucht einen Ange
ſtellten der Mühle, den 25 Jahre alten Walter Gött, nieder.
Gött erlag kurz darauf ſeinen Verletzungen; der Verbrecher
konnte in der Dunkelheit entkommen.

Weddersleben. (Tragiſcher Tod eines 73jährigen.)
Der 73jährige Jnvalide Gottfried Böhnſtedt wollte im Ofen
Feuer mit Petroleum anmachen. Dabei ſchlugen die Flammen
hoch heraus und der alte Mann erlitt ſchwere Brand
wunden an der Bruſt. Er wurde in das Kreiskrankenhaus
Quedlinburg gebracht, wo er ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen iſt.

Eingeſandt.
Auf die Ausführungen über den freiwilligen Arbeits

dienſt in der vorigen Nummer der „Annaburger Zeitung
muß entgegnet werden, daß dieſelben ohne nähere Anweiſung
der Stahlhelm-Ortsgruppe der Oeffentlichkeit übergeben wur
den. Berichtigend muß mitgeteilt werden, daß bisher lediglich
Einleitungsverhandlungen mit den maßgebenden Stellen ge
führt worden ſind. Poſitive Ergebniſſe über die Errichtung
eines Stahlhelmlagers werden der Oeffentlichkeit zu gegebener
Zeit mitgeteilt werden. Börner, Stahlhelmführer.

Kino-Schau.
Palaſt- Theater. Ein reizendes Filmprogramm be

ſchließt das alte und eröffnet das neue Jahr! „Schuberts
Frühlingstraum.“ Ein Schatz an Melodien, eine herrliche
Muſik und eine ſüße Liebesgeſchichte hält alle Beſucher gefangen.
Gine Schar beliebter Darſteller erſpielt ſich jubelnden Beifall.
Der zweite Film: „Revolte im Erziehungshaus“ iſt das packende
Schickſal junger Menſchen im Kampfe Um Freiheit, Liebe und
Treue. Neufahr nachm. 3 Uhr Kindervorſtellung: „Schuberts
Frühlingstraum.“

Lichtſpielhaus (Neue Welt). Selten iſt die geſamte
Preſſe einmütig begeiſtert über den großen Kriminaltonfilm dieſer
Saiſon „Teilnehmer antwortet nicht“, der morgen Freitag und
am Neujahrstag zur Vorführung kommt. Alles iſt vorhanden
Spannung, Tempo, Witz und Ueberraſchung. Geheimnisvoll und
erregend iſt dieſer ſenſationelle Kriminalfilm, geheimnisvoll und
erregend wird jeder Beſucher den Vorgängen auf der Leinwand
bis zum Abblenden folgen. Neben einem vorzüglichen Tonvor
programm bedeutet dieſes Meiſterwerk einen verheißungsvollen
Auftakt der neueſten deutſchen Tonfilmproduktion.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg. Sonnabend abends 6 Uhr Sylveſter-Gottesdienſt.

Landeskirchliche Gemeinſchaft.
Freitag abends 8 Uhr: Evangeliſation im Gemeinſchaftsſaal.



Für die uns 2u unserer Dermählung
dar gebrachten ufmerksämkeiten und
Glückwünsche danken wir und unsere
Eltern herslich

Erich Schneider und Frau
Charlotte geb. Behmann

Annaburg, den 28. Desember 1932

ſo ſ e ſFür die uns
erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Geſchenke danken

wir auch im Namen unſerer Eltern herzlichſt

Otto Ruban und Frau
Anna, geb. Heonhardt

Annaburg, Weihnachten 1932

anläßlich unſerer Vermählung

o e

en

Heere
Für die vielen Gratulationen und Ge
ſchenke anläßlich unſerer Vermählung
ſagen wir herzlichen Dank

Erich Hensel uncd Frau
Elſa, geb. Lademann

Annaburg, Weihnachten 1932

Hrbeiter- Geſangverein Concordia
IIIIIIIIDDDMBBBBBBBBBBBBBBZu dem am 31. Dezember im „Bürger-

garten“ ſtattfindenden

Sylveſter- Kränzchen
verbunden mit einigen Geſangseinlagen
ladet ganz ergebenſt ein Der Vorstand
Kaſſenöffnung 7 Uhr Beginn 7.80 Uhr

Zur öylveſterfeier mit Tanz
im „Waldöſchlößchen“ ſind alle Freunde
unſerer Lurn- und Sportſache freundlichſt
eingeladen

MännerTurnverein v. 1831 Radf.Cluh 1900

Eintritt und Tanz: 50 Pfg. Muſik: Kapelle Rohr
IIlDeDDDDDDDDDDDDDDDDDdDDDDDDDDDDDDDDdDDdDDDDDDDbDDDDD2e

Große 6öylveſter- Ball
in ſämtl. Räumen der Neuen Welt (Kapelle

Rohr), wozu ergebenſt einladet
UAlch.-Rad- und Kraftfahrer- Bund „Golidarität

Hrtsgruppe Annaburg.
Anſang Ahr. Ende 22 Die Leitung

Palast- Theater
öpbeſter, Reulahr nd Monte den 2. Januar

Beginn 8.30 UUnſere allſeitig beliebte er Engliſch mit:

Gretl Theimer, W. Stettner, Alfred Läutner
gemeinſam mit:

dem urwüchſigen Siegfr. Arno und Kammerſänger
Karl Jöcken in dem goldigen Tonfilm

Schuhberts Frühlingotraum
die entzückende, melodienumrankte Liebesgeſchichte

Schuberts. Ein See in 10 Akten.
FerRenate Müller, Wolſgang Fitzer, Carl Balhaus:

„Revolte im Erziehungshaus“
Das packende Schickſal eines Zöglings. Ein Film
von Drang nach Freiheit, Treue und Liebe. 8 Akte

Ein Doppelprogramm!
Eine große, reiche Darbietung!

Reijahr z Uhr Kinder- Vorſtellung

e en tins er unt
Anſeren Beſuchern nd Bekannten anſehen en

ein beſſeres, glückliches neues Jahr!
BWammilie Maiwald Wamilie Stecher

zum Sylveſter vetzapfe ich:
J Faß 1929er Liebfraumilch
(vollſaftiger, blumiger Rheinwein)
à Flaſche 1,38 ohne Glas

Faß 193 ler St. Martiner Schloßberg
a Flaſche 73 ohne Glas

J. G. Fritzsche,

Scherben bringen Glück an

Unheimlihe Geſchichten.
See

Lichtſpielhaus (Keue Welt.
Morgen Freitag u. am Neujahrstag 8.30 Ahr

Großartig in der Darſtellung!
Spannend in der Handlung!
Erregend in der Regie!

ſo iſt der neueſte Kriminaltonfilm der Produktion
1932/33, wie er noch nie da war

Teilnehmer antwortet nicht!!
Ein ſenſationeller Krimmatfal mit Wercwege Wien

Guſtav Gründgens, Guſtav Dießl.
Geht hin und ſeht ihn euch an Ein Meiſterwerk
deutſcher Filmtechnik, ein Kriminalreißer von der
Klaſſe 1a, voller unaufhörlicher Spannung, nerven-
zerreißenden Momenten und atemberaubenden Er-

eigniſſen ſagt die Preſſe.Kommentar überflüſſig
Hierzu ein ausgezeichnetes Vorprogramm

Ein Tonfilm-Luſtſpiel
in 2 Akten.

Allen Beſuchern und Gäſten wünſcht

ein frohes neues Jahr!
J. Hoppe und Hrau.

Für Sylveſter u. Reujfalyr
preiswertes Angebot in
Likören gus eigener Deſtillation:

hlb. Fl.
0,95

1,95
2

165
1,50
1,85
250
180
Us0
150
150
150
150

1,50
150150

Nordhäuſer, 32
Getreidekorn, 38
Arrak, 45 o.
Rum I., 48 070Rum i 40
Weinbrand Verſchnitt, 38 e
Weinbrand Dreiſtern, 40
Boonekamp, J. G. F., 48
Kurfürſtl. Magenbitter, 36
Pfefferminz, 40 o eKümmel, 40 070
Jngwer, 36 90
Abteilikör, 36
Stonsdorfer, 36
Bergamottbirnen, 36
Sherry Brandy, 36
KakaoNuß, 36

nn m 4
en

Marta Stein
i j. ab t t G

Fettheringe, geflllt

gefüllt

J. Kählig's Nachf., Jnh. Martha Müller

als Amſatz- und Einkommenſteuerbuch ſind

in reicher Auswahl

10 Stück nur

S 92Fettheringe, 10 Stück nur 48

Mühlenſtr. 40.

Univerſal-Geſchäſtsbücher

wieder vorrätig und empfiehlt

Allerfeinſte

mittelgroß,

V 5 Prozent Rabatt!

unentbehrlich für ſeden Gewerbetreidenden

Herm Steinbeil, Buchhandlung

Raunen

G S IG r e oDas Geschäft der soliden, fach-
männischen Beclienung garantiert
Bomben Beis tungen in

unch führt jecle bekannte Gigratten- und Tabaksorte.
Becchten Sie meine Auslägen!

Gier er
Rabatte!

Empfehle in feinſter
Qualität:

Fleiſchſalat
Heringsſalat
Majonnaiſe

Pfd. nur 18 Pf.
mit 5090 Rabatt.

J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller

Mühlenſtr. 40.

Apfelſinen
Walnüſſe

Haſelnüſſe
Lebkuchen

empfiehlt

Heinrich Schröter.

Glückofiguren

mit Scherzeinlagen zum
Bleigießen in der Syl
veſternacht empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Hering in Gelee
Fetthering

in Tomatenſauce
Kronſardinen
Rollmops
Brathappen
Bismarckhering
Majonnaiſe
Heringsſalat

empfiehlt

Heinrich Schröter

Jſchias, Gicht
l. Rheumatismus

Kranken
teile ich gern geg. 12 Pfg.
Rückporto ſonſt koſten
frei mit, wie ich vorJahren von meinem
ſchweren Jſchias- und
Rheumaleiden in ganz
kurzer Zeit befreit wurde.
J. Stäeling, Kantinen
pächter, Frankfurt Oder
264, Jüdenſtraße 6

Briefordner
Schnellhefter
Stempelfarben
Stempelkiſſen
Durchſchlag- und

Kohlepapier
zu haben bei

Herm. Steinbeiß
e

EISl- e Bes enn
Sehlafzim., Kinderbetten, Stahlmatr-
Polst., Chaisel an ſeden, Teilzahlg.,Katalltr Hisemnöveltabrie suni Ghür)

Zweig Jimmer-
Wohnungen
ſofort zu vermieten,
200 Mark Jahresmiete.

Louis Hoffmann
Thermosflaſchen

ganz Aluminium, mit
Porzellanbecher.
Stück 1.25 Mk.

M. G. Writesehe.

BI
Torgauer Kreis-Kalender
Köhler's Deutſcher Kalender
Köhler's Flotten-Kalender
ſind erſchienen und zu beziehen durch

Herm. Steinbeiß, Bichhandlung.

Heute, Donnerstag
friſche Seefiſehe
in ſtrammer Eispackung:

Kabliau, kpfl. den billigſten
Goldbarſch TagespreiſenFiſchſilet o Gräten

J. G.
Heine's Würſtchen

empfiehlt M. G. Writasche.

Ainderährnttel
Neſtle und Kufeke's Kindermehl, Conden
ſierte Milch, Hafermehl, Haferflocken, Opel
Nährzwieback, Milchzucker, Kaſſler Hafer
Kakao, Kalzan, Lebertran-Emulſion empfiehlt

Drögerie und Photo-Haus Otto Schwarze,
Torgauer Straße 12.

HSilvester!
G Wir wen in dieſer Woche einen hochfeinen,

8 ſchönen, blumigen
1931er Gaubickelheimer85 angenehmer Tiſch

u. Bowlenwein 88 e
Liter nur

I Außerdem empfehlen wir ſtändig vom Faß:
Warragona-, Urdbeer-, Johannis-

S beer-, Rhabarber-, Vruchtdessert-
und rankfurter Apfelweim zu be
ſonders billigen Preiſen!

Jn aschenweinenm unterhalten wir eine ſehr
T ſehr niedrig eingeſetzte Preiſe
99 Spaniſchen Rotwein, tiefdunkel
G vorzüglich geeignet als Glühwein Fl.

H O Weinbrand-Verschnitt a v. 2.85 an
Jamaika-Rum- Versehn. Fl. v. 3. anO Tatel I öre i reich Auswahl h Jl v. z. 75 an

G BRatavia-Aralk-Versehn- i. u. Flaſchen
G ſowie sämntl. Spirituosen, I1ose?!

Kapern, BPerlzwiebeln, Sardellen
Gewwiirz- und Ffeffergurken

99 Räucher Aale friſch eingetroffen!

Kählicgg s Nachfolg.Jnhab r hlenſtraße 40

Die Anſachſte e uverläſſigſte Form,

ſeinen Geſchäftsfreunden und Be
kannten einen Glückwunſch zu
entbieten, iſt die

Neujahrs-
Glückwunſch- Anzeige

durch die Zeitung. Geben Sie uns
bitte den Text Jhrer Anzeige möglichſt
frühzeitig auf, damit wir ge
nügend Zeit zur ſorgfältigen Aus
geſtaltung derſelben finden.

Schluß der Anzeigenannahme
Freitag nachmittag 4 Ahr.

Annaburger Zeitung.
V

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

reiche Auswahl und haben ebenfalls auch hierin
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O Reviſion im Caro-Petſchek-Prozeß. Zum Caro
PetſchekProzeß, der mit der Freiſprechung des Geheimrats
Caro endigte, wird gemeldet, daß die Familie Petſchek
Reviſion beim Reichsgericht einlegen werde.

O Ein Polizeioffizier ſchießt in Notwehr auf einen
SA.Arzt. Jn einer Gaſtſtätte am Anhalter Bahnhof in
Berlin kam es zwiſchen NSDAP. Angehörigen unter
einander zu einer ſchweren Schlägerei, bei der zwei
SA. Leute Kopfverletzungen davontrugen. Als ein Polizei
offizier den Streit ſchlichten wollte, trat ihm der 31jährige
SA.Arzt Dr. Fritz Döpner mit vorgehaltener Schußwaffe
entgegen. Der Polizeioffizier gab zunächſt aus ſeiner
Dienſtpiſtole zwei Schreckſchüſſe ab. Da Döpner aber weiter
die Piſtole in Anſchlag auf den Polizeioffizier gerichtet
hielt und kurze Zeit darauf mehrere Schüſſe auf ihn abgab,
wurde das Feuer von dem Polizeioffizier erwidert.
Döpner brach ſchwer getroffen zuſammen. Von dem in
zwiſchen eingetroffenen Uberfallkommando wurden noch
ſechs Perſonen feſtgenommen.

O Mit dem Krankenwagen verunglückt. Zwiſchen Son
dershauſen und Bebra fuhr der Krankenwagen der Nord
hauſener Sanitätskolonne vom Roten Kreuz infolge der
Glätte in einen Graben und überſchlug ſich. Der Wagen
führer wurde ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem Wege zum
Krankenhauſe ſtarb. Zwei Sanitäter, die mitſuhren,

trugen ſchwere Kopfverletzungen davon.

O Ein Streckenarbeiter auf dem Bahngleis tot auf
gefunden. Der Lokomotivführer eines Güterzuges meldete
dem Bahnhofsvorſteher in Bützow, daß er auf dem Gleis
zwiſchen Warnow und Bützow eine Leiche liegen geſehen
habe. Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich um den 53 Jahre
alten Streckenarbeiter Ahrens aus Warnow handelte.
Ahrens verſah ſeinen Dienſt als Streckenläuſer und iſt bei
ſeiner Tätigkeit höchſtwahrſcheinlich vom Zuge überfahren
worden.

O Glücklich verlaufener Fenſterſturz aus dem vierten
Stock. Ein Fenſterſturz, der glücklich ablief, ereignete ſich
in Hamburg. Aus dem vierten Stock eines Hauſes am
Nagelsweg ſtürzte eine Frau beim Fenſterputzen plötzlich
ab und fiel in den Kanal. Ein vorbeifahrender Schiffer
rettete die infolge des Schrecks bewußtlos gewordene Frau,
die ins Haus geſchafft wurde, wo die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche von Erfolg waren. Die Frau
hat keinerlei Verletzungen davongetraägen.

S Zwei Schmuggler von einem polniſchen Grenz
beamten erſchoſſen. Am Grenzübergang von Roßberg
(Oberſchleſien) wurden zwei Schmuggler von einem pol
niſchen Grenzbeamten erſchoſſen. Der Beamte ſtieß unweit
von Goretzko auf drei Perſonen, die deutſche Waren über
die Grenze ſchmuggeln wollten Er forderte die Schmuggler
auf, ſtehenzubleiben, und gab bald darauf einen Schuß ab,
der den Schmuggler Wilhelm Piekacz tötete. Die beiden
anderen Schmuggler, die Brüder des Erſchoſſenen, wollten

dem Toten die Schmuggelware abnehmen und zurück über
die Grenze flüchten. Der Beamte ſchnitt ihnen jedoch den
Weg ab und gab mehrere Schüſſe auf ſie ab, wodurch
Stephan Piekacz ſo ſchwer verletzt wurde, daß er kurze Zeit
darauf verſtarb. Ob es ſich um deutſche oder polniſche
Staatsangehörige handelt, iſt von den polniſchen Behörden
bisher nicht bekanntgegeben worden.

O. Abſtieg in den Krater des Stromboli. Nach einer
Meldung aus Neapel iſt der Gelehrte Arpad Kirner in den
Krater des Vulkans Stromboli hinabgeſtiegen und hat ſich
dort drei volle Stunden aufgehalten. Er war für dieſen
Abſtieg mit einer vollſtändigen Asbeſtkleidung, mit Gas
maske, Sauerſtoffapparaten und einem feſten Helm, der
ihn gegen Lavafälle ſchützen ſollte, verſehen. Hinter ſich
her zog er ein 300 Meter langes Asbeſtſeil, in das elek
triſcher Draht eingeſponnen war, der ſeine Grubenlampe
ſpeiſte. Als er zurückkam, war er vollkommen erſchöpft
und konnte nur die Worte ſagen: „Es war fürchterlich!“
Dann verfiel er in einen todes ähnlichen Schlaf.

in der Provinz Nordholland brach ein Brand aus.

Vermiſchte Nachrichten.
Sechs Verletzte bei einem Bahnunfall in Wuppertal.

Wüppertal. Zwei Anhängerwagen der Barmer Bergbahn
ſtießen in WuppertalCronenberg zuſammen. Durch den An
prall wurden beide Wagen ſchwer beſchädigt. Fünf Perſonen
erlitten leichtere, eine 39jährige Frau ſchwere Verletzungen.
Der Unfall iſt darauf zurückzuführen, daß einer der Wagen
rangiert wurde und führerlos mit voller Wucht gegen den
un ſtehenden, mit Fahrgäſten beſetzten Anhängerwagen
auffuhr.

Das Befinden des Kaiſers.
Doorn. Der Kaiſer iſt noch immer leicht erkrankt. Auch

die rheumatiſchen Anfälle halten noch an, ſo daß er ſich
Schonung auferlegen muß. Aus dieſem Grunde nahm er nicht
an der Weihnachtsfeier teil, die im Veſtibül von Haus Doorn
für die Beamten und Angeſtellten ſowie für die auf Haus
Doorn ſtationierten holländiſchen Gendarmen veranſtaltet
wurde. Auch der übliche Weihnachtsgottesdienſt iſt ausgefallen.

Brand in einem Jrrenhaus.
Amſterdam Jn einem Pavillon des Jrrenhauſes in Heiloo

In dem
Pavillon befanden ſich 100 Kranke, deren ſich größte Erregung
bemächtigte. Den Bemühungen des Pflegeperſonals ſowie der
Feuerwehr gelang es jedoch, ſämtliche Perſonen in Sicherheit
zu bringen. Der Pavillon brannte vollſtändig nieder.

Acht Verletzte bei einem Kraftwagenunglück.
Paris. Jm Zentrum von Paris ſtießen ein Laſtwagen und

ein Privatkraftwaägen, in dem ſieben Perſonen Platz genommen
hatten, in voller Fahrt zuſammen. Der Privatwagen ging dabei
in Trümmer und die Jnſaſſen erlitten zum Teil ſchwere
en Auch der Führer des Laſtwagens wurde ſchwer
verletzt.

Franzöſiſches Bombenflugzeug abgeſtürzt.
Paris. In der Nähe von Nanchy ereignete ſich ein Flug

zeugunglück, bei dem ein Fliegeroffizier den Tod fand. Unmittel
bar nach dem Start eines Bombenflugzeuges verſagte plößlich
der Motor. Die Maſchine ſtürzte ſenkrecht zu Boden Der
Führer wurde vollſtändig verſtümmelt aus den Trummern
gezogen.

Raubmord an einer Greifin.
Paris. Eine furchtbare Entdeckung machte die Polizei in

einem kleinen Dorf in der Nähe von Cahore. Die Bewohner
der Ortſchaft hatten eine 72 Jahre alte Bauernfrau nicht mehr
zu Geſicht bekommen und deshalb die Polizei benachrichtigt.
Als ſie in das offenſtehende Haus eindrang, fand ſie die un
glückliche Frau, halb von Schwetnen aufgefreſſen,
in ihrein Wohnzimmer vor. Neben ihr lagen in buntem Durch
einander ſämtliche Wertpapiere, ſo daß man vermutet, daß die
Unglückliche das Opfer eines Verbrechens geworden iſt.

Schwerer Kraſtwagenunfall.
Zwanzig Meter tief abgeſtürzt. Ein Toter.

Auf der Landſtraße bei Al z e y (Rheinheſſen), unweit
der Wartberger Brücke, kam ein großer Perſonenwagen,
der ſich auf der Fahrt von Kaiſerslautern nach Frankfurt
am Main befand, infolge Glatteiſes auf der ab-
ſchüſſſgen Straße ins Rutſchen und ſtürzte an einer Eiſen
bahnüberführung den 20 Meter hohen Straßendamm hin
ab. Das völlig zertrümmerte Fahrzeug blieb auf den
Gleiſen liegen. Fußgänger befreiten die in den Trümmern
des Wagens eingeklemmten drei Fahrgäſte. Es handelt
ſich bei dieſen um den 35jährigen Chemikalienvertreter
Ludwig Mentzel aus Leipzig, der den Wagen ſelbſt
geſteuert hatte, ſeinen Kraftwagenführer und ſeine Be
gleiterin. Mentzel verſtarb im Krankenhaus. Die beiden
anderen Verletzten kamen mit Knochenbrüchen davon.

Verhängnisvolle Ofenexploſion.
Jn der Wohnung des Fabrikarbeiters Elias in Wei

denau (Landkreis Gleiwitz) ereignete ſich ein ſchweres
Exploſionsunglück. Durch die Exploſion von Kohlengaſen
flog in der Wohnſtube ein von der danebenliegenden
Küche aus geheizter Ofen in die Luft, wobei die Woh
nungseinrichtung in Brand geriet und die Fenſterrahmen
und Fenſterkreuze heraus geriſſen wurden. Drei
in der Wohnſtube befindliche Perſonen wurden ſchwer
verletzt und mußten in das Krankenhaus gebracht werden.
Ein Kind erlitt leichtere Verletzungen.
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Tragiſcher Anfall bei der Weihnachtsfeier.
Am Weihnachtstag ereignete ſich in einer Familie in

Kopenhagen ein Unfall. Ein junger Manu, der ſich
als Weihnachts mann verkleidet hatte, ſchrie plötzlich
um Hilfe. Die Verwandten befanden ſich im Nebenzimmer
und glaubten, daß der Hilfeſchrei des Weihnachtsmannes
zu ſeiner Rolle gehöre. Erſt als die Rufe immer lauter
wurden, ſtürzten ſie ins Zimmer hinein. Der Weihnachts
mann“ ſtand in hellen Flammen. Auf noch nicht auf
geklärte Weiſe war ſein Gabenſack in Brand geraten.
Schwer verletzt wurde der Weihnachtsmann ins Kranken
haus geſchafft.

Furchtbares Ehedrama.
Jn Hanau ereignete ſich ein furchtbares Ehedrama.

Vermutlich in einem Anfall geiſtiger Störungen zer
trümmerte der in den ſechziger Jahren ſtehende Renten
empfänger Georg Merx ſeiner noch im Bett liegenden
gleichaltrigen Ehefrau mit einem Hammer den
Schädel. Der Täter ſtellte ſich dann der Polizei mit der
Erklärung, ſeine Frau erſchlagen zu haben. Als die
Kriminalpolizei am Tatort erſchien, fand ſie die Frau noch
ſchwach röchelnd in einer großen Blutlache im Bett vor.
Die Frau wurde in hoffnungsloſem Zuſtand ins Kranken
haus geſchafft

Sturmfahrt engliſcher Oampfer auf dem Atlantik.
Der engliſche Paſſagierdampfer „Cameronia“, der von

Amerika kommend in Glasgow (England) eintraf, war
auf dem Atlantik in einen ſchweren Sturm geraten. Sechs
Fahrgäſte hatten Verletzungen erlitten und mußten in ärzt
liche Behandlung genommen werden. 400 Fahrgäſte er
krankten während der Uberfahrt an Grippe. Ebenfalls
von Amerika kommend, traf in Rotterdam (Holland)
der engliſche Dampfer „Corinthic“ ein. Seine Beſatzung
hatte vier Tage lang einen heldenmütigen Kampf gegen
die wütenden Elemente des Atlantiks geführt. Durch hohe
Sturzſeen wurde an Bord ſchwerer Sachſchaden an
gerichtet. Ein Matroſe wurde von einer Sturzſee über
Bord geſpült. Zwei weitere Mitglieder der Beſatzung
erlitten Beinbrüche. Beſonders übel war die Lage auch
dadurch, daß der Pro viant durch das Seewaſſer völlig
verdorben war und in der Kombüſe keine warme
Mahlzeit mehr bereitet werden konnte.

Mißglückter Bombenanſchlag auf den Simplon
Expreß.

Wie die griechiſche Staatsbahn mitteilt, wurde
in Südſlawien, dicht an der griechiſchen Grenze, ein
Bombenanſchlag auf den als „Simplon-Expreß“
bekannten Schnellzug verübt. Die auf die Schienen gelegte
Bombe explodierte jedoch vor zeitig und tötete einen
mazedoniſchen Aufſtändiſchen, während ein zweiter ver
letzt wurde. Der Lokomotivführer des Schnellzuges wurde
durch den Feuerſchein der Bombenexploſion aufmerkſam
und konnte den Zug rechtzeitig zum Halten bringen.

Furchtbares Brandunglück in Birmingham

Sieben Kinder einer Familie erſtickt.
Jn Birmingham wurde eine Familie von einem

furchtbaren Schickſalsſchlag betroffen. Jn der Wohnung
entſtand aus noch ungeklärter Urſache ein Brand. Dabei
kamen ſieben Kinder der Familie im Alter von drei bis
dreizehn Jahren ums Leben.

Das Unglück erinnert in ſeinen Folgen an eine vor
kurzem gemeldete Eislauftragödie in der Pfalz, wo fünf
Kinder einer Familie ums Leben kamen.

veſſellungen auf die Annahurger geitin

werden jederzeit entgegengenommen.

urd
Roman von M. Blank-Eismann.

44. Fortſetzung Nachdruck verboten
Dann aber ſtrich ſie ſich haſtig über die Stirn, als wollte
alle törichten Gedanken verjagen. Sie erhob ſich fäh, ver

chloß den Schreibtiſch und griff nach Hut und Mantel. Da
bei rief ſie Rodeck zu

„Kommen Sie mit nach der Villa, damit Sie dort den
Schmuck in Empfang nehmen können, denn ich wünſche, daß

Sie ſo raſch als möglich nach Amſterdam fahren, damit end
lich flüſſiges Kapital in den Malten Werken vorhanden iſt.“

Der alte Rodeck folgte Roſis Aufforderung.
Aber alle ihre frohen Hoffnungen, alle ihre Pläne wur

den jäh zerſtört, denn nirgends ließ ſich im Hauſe Malten
der Schmuck Brigittas finden.

Sie ſuchten in allen Zimmern, ſie durchwühlten alle
Schubfächer, ſie forſchten die Mädchen aus

Alles umſonſt!
Der Schmuck war verſchwunden und Roſi mußte ſogar

l erfahren, daß auch wertvolle Stücke des Tafelſilbers
ehlten.

Dieſe Gewißheit raubte ihr die letzte Kraft. Sie ſank
faſt ohnmächtig in die Polſter des Sofas, grub ihr Geſicht
in die ſeidenen Kiſſen und ſchluchzte verzweifelt auf.

Auch der alte Rodeck war von der Entdeckung ſo erſchüt
tert, daß er kein Troſtwort fand. Er lehnte regungslos an
der Tür und ſtarrte vor ſich hin.

Roſt aber ſchrie in quälender Angſt
„Nun iſt alles verloren Nun vermag ich Herward

nicht zu helfen. Brigitta hat ihm alles genommen ſein
Glück ſeine Ehre und nun auch noch die letzten Mittel,
um die Kriſe zu bannen ich bin am Ende meiner Kraft.“
c Der alte Rodeck fühlte heißes Mitleid mit Roſt und er

ärte:
„Viellgicht iſt o noch möglich, bei der Commerzbank

ein zr8ßer Marlehen zu erhalten.

Doch die Stimme des Alten klang ſo hoffnungslos, daß
ſeine Worte für Roſi keinen Troſt bedeuteken. Mit müden,
tränen verſchleierten Blicken ſtarrte Roſt vor ſich hin. Sie
vermochte keinen klaren Gedanken mehr zu faſſen ſie war
der Verzweiflung nahe.

Und mitten in ihre Grübeleien vernahm ſie wie aus
weiter Ferne die Stimme des Mädchens, die ihr mit zucken
den Lippen berichtete:

„Soeben iſt aus der Klinik des Sanitätsrat Doktor Hel-
mecke telephoniert worden, daß der Zuſtand des Herrn Mal-
ten ſehr bedenklich und es ratſam iſt, wenn ſeine Angehöri-
gen bald an ſein Krankenbett kommen

Roſi taumelte entſetzt in die Höhe. Sie ſchaute mit ir
ren Augen um ſich und mit gellender Stimme ſchrie ſie:

„Er wird ſterben müſſen und ich habe ihm doch nicht
helfen können ich bin zu ſpät gekommen zu ſpätl“

Und ohne auf die anderen zu achten, hetzte ſie aus dem
Zimmer.

Flüchtig hing ſie ihren Mantel um und drückte den Hut
auf den Kopf.

Sie hatte nur einen Gedanken nur einen einzigen
Zu ihm zu ihm!
Sie wollte ihm nahe ſein, wenn er litt. Sie wollte an

ſeiner Seite weilen, wenn er für immer ſeine Augen ſchloß.
Würde ſie aber dieſe ſchweren Schickſalsſchläge ertragen

können?

Jhr Leben hätte ſie opfern mögen, hätte ſie ihn dafür
retten können.

Sie hatte ihn ja ſo lieb!
Alle anderen Sorgen tauchten in ein Nichts zurück bei

dem Gedanken, daß Herwards Leben in Gefahr war.
Wie gehetzt eilte ſie durch die Stadt. Atemlos keuchte

ſie vorwärts ſie blickte weder rechts noch links
Und in ihrem Herzen war ein einziger Aufſchrei:
„Laß ihn nicht ſterben! Hilf ihm! Hilf ihm, geſund zu

werden

15.

„Brigitta wache ich denn oder tkäume ich das alles
nur? Du du hier bei mir?“„Ja ich bin es

„Was ſoll das bedeuten?“
„Daß ich dich beim Wort halte, Erik Larſen.“
„Brigittal“
„Jch habe alle Brücken hinter mir Weinen Ich bin

frei. Jch will mein Leben der Kunſt weihen, Will mit dir
in die Welt hinausziehen und Triumphe feiern. Jeßt mußt
du beweiſen, ob du es ernſt mit deinem Vorſchlag gemeint
haſt, als du mich aufforderteſt, zu dir zu kommen und deine
Partnerin zu werden.“

Unverwandt ſtarrte Brigitta Malten die ſchlanke Geſtalt
des berühmten Tänzers an, der bei ihrem unerwarteten
Eintritt ins Zimmer von der Ottomane aufgeſprungen war
und haſtig die Zigarette in die Aſchenſchale geworfen hatte.

Er trug einen eleganten, ſeidenen Pyjama, ſein Haar
war zerzauſt und die zerwühlten Kiſſen auf der Ottomane
verrieten deutlich, daß er geſchlafen hatte

Doch Brigitta achtete auf die Aeußerlichkeiten nicht.
Sie wußte, daß in dieſen Augenblicken ihre ganze Zu

kunft auf dem Spiele ſtand.
Wenn die Pläne Erik Larſens, die er ihr damals bei

ihrem Wiederſehen auf der Eisbahn entwickelt hatte, nur
einer flüchtigen Laune entſprungen waren, dann ſah ſie kei
nen Weg vor ſich. Und ſie wollte doch zur Höhe einpor
wollte nicht im Alltag erſticken.

Jn das Haus Herward Malten konnte ſie nach dem Zu
ſammentreffen in Hansdieter Borchardts Wohnung nicht
wieder zurückkehren.

Sie wollte ihn nie wiederſehen ſie fürchtete ſeinen
Zorn fürchtete ſeine Rache.

Ziellos war ſie an fenem Abend ſtundenlang durch die
Straßen Kölns geirrt. Alles erſchien ihr grau in grau
troſtlos und leer.

Die Freuden des Karnevals waren vorübergezogen und
hatten nichts zurückgelaſſen, als Aſchermittwochsſtimmung.



Der abgeſchwächte „Schweinezyklus“
Was die Schweinezählung lehrt.

Nach dem Ergebnis der Schweinezählung vom 1. De
zember 1932 zeigt der Schweinebeſtand mit 22,80 Mil
lionen Stück gegenüber dem Rekordbeſtand des Vorjahres
von 23,78 Millionen Stück einen Rückgang von
4,1 Prozent damit iſt der Rückgang des Geſamt-
beſtandes weſentlich ſchwächer als nach dem letzten Höchſt
ſtand von 1927. Die ſteigende Selbſtverſorgung
mit Futtermitteln hat alſo die Landwirtſchaft
entgegen früheren Gepflogenheiten zu dem Durchhalten
eines verhältnismäßig hohen Schweinebeſtandes ge
zwungen. Dazu ſchreibt der Sachverſtändigen ausſchüuß
en Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirt

haft:
Der ſogenannte Schweinezyklus d. i. die

regelmäßige Schwankung der Schweinehaltung zwiſchen
einem ungewöhnlich hohen und einem ungewöhnlich
niedrigen Beſtand Der ſeit Jahrzehnten ausſchlag
gebend für die Angebots- und Preisbewegung am
Schweinemarkt geweſen iſt, hat ſich zur Zeit derart ab
geſchwächt, daß mit einer weiteren Verminderung des
Angebotes für die nächſte Zeit nicht mehr zu echnen iſt.

Die großen Vorräte anderweitig nicht verwertbarer
Futtermiktel, insbeſondere an Kartoffeln verbunden
mit den beſtehenden Abſatzſchwierigkeiten und der größeren
Nachfrage für Fettſchweine, haben den Landwirt vielfach
veranlaßt, die vorhandenen Schweine auch auf ein
höheres Gewicht auszumäſten. Infolgedeſſen konnte
ſich der Beſtand an über ein halbes Jahr alten Schlacht
ſchweinen nicht in dem ſonſt üblichen Tempo verringern

und war daher am 1. Dezember immer noch um 0,5 Pro
zent größer als im Vorjahre. Dieſer Umſtand zuſammen
mit der Gewichtsſteigerung kann den Rückgang in der
Stückzahl der unter ein halbes Jahr alten Schweine (5,8
Prozent) ganz oder teilweiſe ausgleichen. Da auch die
Zahl der trächtigen Sauen nur um 1 Prozent
kleiner iſt, iſt damit zu rechnen, daß die geſamte Ange
bots men ge an inländiſchem Schweinefleiſch im nächſten
de etwa ebenſo groß werden kann wie im abgelaufenen
Jahre.

Der Markt wird daher im weſentlichen lediglich den
üblichen Saiſonſchwankungen unterliegen, die
erfahrungsgemäß bis zum Frühjahr ein ſteigendes An
gebot und erſt vom Frühſommer bis zum Herbſt ein
ſinkendes Angebot und Neigung zu ſteigenden Preiſen zu
bringen pflegen. Abgeſehen von dieſen Saiſonſchwan
küngen ſind jedoch von der Angebotsſeite her weſentliche
Preisänderungen am Schweinemarktka um
zu erwarten Eine Beſſerung hängt ganz davon ab,
ob und inwieweit ſich die Nachfrage am Fleiſchmarkt durch
Beſſerung der Wirtſchaftslage ſteigern wird.

Das Jagdjahr ſchließt im großen und ganzen mit
dem Kalenderjahr ab. Die wenigen Ausnahmen fallen
nicht ins Gewicht. Denn beim männlichen Rot und Dam
wild, bei dem die Schonzeit erſt am erſten März beginnt,

wird der planmäßige Abſchuß ſchon beendigt ſein. Höch
ſtens, daß der Jagdbeſitzer noch einen Hirſch, der ſtark
zurückgeſetzt hat und überſtändig iſt, entdeckt und auf die
Decke legt. Auch die Ausdehnung der Schußzeit auf
Haſen bis zum 15. Januar hat wenig Bedeutung, denn die
großen Haſenſchlachten im Wald und auf dem Feld, und
alle bereits im Dezember geſchlagen worden, um die
Jagdbeute vor dem Feſt zu verwerten.

Die Möglichkeit in den Wintermonaten Auer- und
Faſanenhähne, Wildtauben, Waldſchnepfen, Bekaſſinen
und große Brachvögel zu ſchießen, wird wohl kaum von
einem Jäger ausgenutzt werden. Auch die Wildgänſe
dürften ſchon alle bei uns durchgezogen ſein, und nur ge
legentlich bei ungewöhnlichem Anlaß zum Schuß kommen.
Das Intereſſe der Jäger wendet ſich naturgemäß jetzt den
jagdbaren Tierarten, die keine Schonzeit genießen, zu:

re e arsotter.
Die früher allgemein geübte rückſichtsloſe Vertilgung

der Füchſe mit allen Mitteln und zu jeder Jahreszeit hat
aufgehört und einer milderen Praxis Platz gemacht, die

den Rokrock zwar kurz häkt, aber nicht ausrotket. Dazu
hat nicht nur der Preis ſeines Winterbalges beigetragen,
ſondern auch die Erkenntnis, daß Meiſter Reineke eine
wichtige Aufgabe im Haushalt der Natur zu erfüllen hat,
nämlich die Beſeitigung des Kräpelzeugs in der Nieder
jagd, das der Jäger nicht guszumerzen imſtande iſt. Jn
Gegenden, wo die Vermehrung der Kaninchen ſich zum
Schaden der Landwirtſchaft auszuwachſen droht, iſt er zur
Bekämpfung der Plage geradezu unentbehrlich. Man
fängt ihn am leichteſten ohne alle umſtändlichen Vor
bereitungen, wie ſie früher für nötig gehalten wurden,
in Tellereiſen, die man in tiefe Furchen auf dem
Felde legt. Die beim Einlegen des Eiſens aufgekratzte
Erde iſt nach wenigen Tagen ſo verwittert und unkenntlich
geworden, daß der Rotrock ohne jeden Argwohn hinein
tappt.

Auch der Fang der kleinen Raubtiere, Marder und
Wieſel, ſetzt im Januar ein. Den Edelmarder fängt man
im Walde in einer Quetſche, die mit einem halben Eich
kater beködert wird. Den beiden Wieſelarten, deren
Zahl weitaus größer iſt, als man allgemein annimmt,
ſtellt man Kaſtenfallen in trockenen Gräben und Drummen,
wo man ihnen das Ausweichen durch Dornreiſig verſperrt.
Für den Abſchuß der Sauen iſt friſcher Spurſchnee, „eine
Neue“, wie der Jäger ſagt, notwendig, um ſie einkreiſen
zu können. Auch wo ſie nicht Standwild ſind, muß regel
mäßig abgeſpürt werden, denn die Schwarzkittel legen auf
ihren nächtlichen Wanderungen weite Strecken zurück und
erſcheinen manchmal in Revieren, wo man ſie gar nicht
vermutete. Um ſie zu treiben, braucht man kein großes
Aufgebot von Treibern. Beſſere Dienſte leiſten einige
ſcharfe Hunde, wobei es öfter vorkommt, daß der die Hunde
führende Jäger auf das von ihnen geſtellte Schwein zu
Schuß kommt. Dem Fiſchotter legt man, ſolange der
Boden noch nicht gefroren iſt, an den von ihm zum
Ausſtieg regelmäßig benutzten Uferſtellen ein ſchweres
Sellereiſen, das gut verblendet und durch eine verankerte
Kette geſichert werden muß. Wenn die Gewäſſer bereits
geſchloſſen ſind, iſt nur noch der Anſitz zu offenen Stellen,
am beſten unterhalb von Mühlenwehren, von Erfolg. Der
Schuß muß jedoch unbedingt tödlich ſein, denn wenn der
angeſchoſſene Otter das Waſſer noch erreicht, geht er unter
und iſt verloren.

In der Fiſchweid tritt ſür den Angelſport die
Winterruhe ein. Solange die Seen nicht geſchloſſen
ſind, kann man jedoch dem Hecht noch mit einer Darre
nachſtellen, deren Spinner, ſtark beſchwert, tief gehen muß.
In den ſchnellſtrömenden Flüſſen, die der Huchen bewohnt,
wird noch eifrig der Fang dieſes wertvollſten Edelfiſches
betrieben. Er hat bereits und meiſtens paarweiſe ſein
Winterquartier bezogen, eine tiefe Rille im Flußbett, von
wo er ſeine Raubzüge in die Umgebung ſeines Wohnortes
unternimmt. Der beſte Köder in dieſer Zeit iſt ein in ein
Hakenſyſtem eingeſpannter toter Fiſch, der dicht über dem
Boden an ihm vorbeigeführt wird. Am wirkſamſten
erweiſt ſich die in Formalin gelegte Laube, die ſüddeutſche
große Abart des Uckelei. Dr. Fritz Skowronnek.

S Eine Menſchenfreſſermajeſtät ſchreibt an den König
von England. S. M. Ringapat, Häuptling der Nampas
oder Nambas und König der Neuhebriden, die im Stillen
Ozean liegen, hat ſich an den Schreibtiſch geſetzt und an
einen großen Kollegen, den König Georg V. von Groß
britannien, ein wichtiges Handſchreiben gerichtet. Jn
dieſem Briefe teilt König Ringapat, was unbedingt ein
ſchöner Name iſt, dem „König aller Briten und aller
Meere“ mit, daß er beim aufgehenden Neumond ge
ſchworen habe, kein Menſchenfleiſch mehr zu eſſen. Aus
dem Briefe iſt leider nicht erſichtlich, ob Ringapat ſich nur
für ſich allein oder zugleich auch für alle ſeine Untertanen
verpflichtet. Ringapat macht übrigens in ſeinem Briefe
einen feinen Unterſchied zwiſchen Menſchenfleiſch und
Menſchenfleiſch: das der Weißen bezeichnet er als „wohl
ſchmeckend während er das der Farbigen „minder
wertig“ nennt; das dürfte wahrſcheinlich auch in den
Fleiſchpreiſen zum Ausdruck gekommen ſein. Um ſeine
Freundſchaft mit England zu bekräftigen, ſchickte König
Ringapat an den König Georg außer dem kulturhiſtoriſchen
wichtigen Briefe a) eine Kette aus weißen und ſchwarzen
Perlen, die aus einem Fünfzigpfennigladen zu ſtammen
ſcheint, b) einen ſchön geſchnitzten Speer mit einer mit
Strychnin giftig gemachten Spitze

Auflöſung des Weihnäachtskreuzworträtſels.
Wagagerecht: 1. Gamaſche, 2. Aſche, 6. Marcheſe,

10. Erz, 11. Schlittſchuhe, 12. Huf, 15. Arm, 17. Eis
blumen, 20. Spielerei, 22. Aſe, 24. Bar, 25. Tee,
27. Chriſtſtollen, 28. Spa, 29. Richter, 30. Sardine.

Senkrecht: 1. Greifer, 2. Aſtloch, 3. Cham, 4. Ei,
5. Straße, 7. Rudi, 8. Heiland, 9. Euterpe, 10. Ebert,
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3. Frida, 14. Abt, 16. Ger, 18. Ucht, 19. Emix, 21. Eber,
2. Ate, 23. Eta, 26. Er.

Funk-Geke
Freitag, den 30. Dezember:

Deutſche Welle 1635,
15.00: Was haltet Jhr vom Freiwilligen Arbeitsdienſt und

Frauenwerkjahr? 15.45. Jugendſtunde Wintkerſonnenwende.
16.00 Neue Arbeitsmittel in der Ausſtellungsabteilung des

Zentralinſtituts für Erziehung und Unterricht 1630. Nach
mittagskonzert Leipzig. 17.30. Soziale Utopien 18.00:
Geiſtliche Muſik Europas (mit Schallplatten) e 1830: Wäh
rungspolitik Englands und Amerikas 1900: Wiſſenſchaft
licher Vortrag für Arzte. 19.20: Stunde der Arbeit
19.40. Aus Schwerin Blaskonzert. 20.50: Tages und Sport
nachrichten. 21.00:. Aus Hamburg: „Sunte Maria tion m
Schare. Een Hamborger Singſpel.

Sonnabend, den 31. Dezember
Deutſche Welle 1635

11.15. Stunde der Unterhaltung 15.00: Kinderbaſtel
ſtunde. 15.40- Silveſterplauderei 16.09: Ein geſundes
neues Jahr. 16.25: Silveſtergottesdienſt aus der Univer
ſitätskirche Kiel. 1740. Rückblick und Ausblick. 18.00
Alte Weihnachtsmuſik. 18.30. Aus dem Schallarchiv: Rück
blick auf das Jahr 1932. 19.30: Hier ſind alle deutſchen
Sender! 23.45: Kbergang ins neue Jahr! 0.15 bis 1.30:
Tanzmuſik

Mitteldeutſcher Rundfunk
Freitag, 30. Dezember.

6.15: Funkgymnaſtik aus Berlin. 6.35-8.15: Frühkonzert
(Schallplatten). 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 945- Wetter
dienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Verkehrsfunk, Tagesprogramm.

955; Was die Zeitung bringt. 10.40: Ferienſtunden für
bie Kinder. Traute Alſen erzählt Geſchichten und Märchen
(1.00: Werbenachrichten mit Schallplattenkonzert. 12.00-
Mittagskonzert im Anſchluß an Wetterbericht Und Sagen
Dresdner Philharmonie Dirig.: F. Werner. Dazwiſchen
13.00: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt, Schneemeldungen und
Zeitangabe Anſchl.: Börſenbericht 14.09. Kunſtberichte

1430: Zwei politiſche Sendſchreiben Dantes. Eingeleitet
Und übertragen von Dr. H. Nachod. Sprecher H. Langewiſch.

15.15: Dienſt der Landfrau. Chriſta Haberland: Vogelſchutz.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00 16.15: P. Krannhals:

Warum entwurzelt die Großſtadt? 16.30: Nachmittags
onzert. Leipziger Sinfonteorcheſter. Dirig.? Th. Blitmer.
Soliſten: K. Hehniſch, H. Heyde. 17.30: K. Müller-Müno:
Die drei Tage L. Devrients (zu ſeinem 100. Todestag). 1800-
Stunde mit Büchern. H. Wiegand, Leipzig. Exzähltes Leben.

18.25: James Margoliouth: Engliſch. 18.50- Gegenwarts
lexikon. 19.00. Dr. E. v. Sydow: Vom Seelenleben der
Näturvölker. 19.30: Tagesfragen der Wirtſchaft. 19.40:
„Die Bajadère.“ Aus Wien. Operette von J. Brammer und
A. Grünwald. Muſik von Emmerich Kälmän. 22.00: Nach
richtendienſt. Anſchl. bis 23.15: Blaskonzert aus London.

Sonnabend, 31. Dezember.
6.15: Funkgymnaſtik aus Berlin. 6.35- 815 Frühkonzert

qus Königsberg i. Pr. 940: Wirtſchaftsnachrichten. 945-
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldüungen, Verkehrsfunk, Tages
programm. 955: Was die Zeitung bringt. 1010- Wenig
bekannte Märchen von Anderſen, erzählt von A. Wedlich.
11.00: Werbenachrichten. 12.00. Hausmuſik im Anſchluß an
Wetterbericht und Zeitangabe (Schällplatten). 13.00:. Nach
richtendienſt, Wetterdienſt, Schneemeldungen und Zeitangabe

13.15: Aus „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ von Richard
Wagner (Schallplatten). Börſenbericht. 1400- Programm
der Woche 14.20: Poſtaſſeſſor Diplgng. H. R. Weiland-
Funkberatung. 14.40: Funknachrichten. 1440: Kinder
ſtunde mit Dr. Jlſe Obrig. 1515: R. M. Blümich. Funk
ſchach 15.45: Wirtſchaftsnachrichten 16.00- Landgerichts
rat i. R. P. Gäbler und Aintsgerichtsrat Dr. P. Mayer-
Silveſtergedanken eines Juriſten. 16.3916.452 Muſik
heratung des Mitteldeutſchen Rundfunks. 17.00: „Das Spiel
vom deutſchen Bettelmann.“ 19.30: „Hier ſind alle deutſchen
Sender!“ 24.00: Anſprache und Glockengeläut. 9.10025-
Orgelkonzert aus der Thomaskirche zu Leipzig. Prof. Günther
Ramin. 0.30--2.00: Tanzmuſik aus München
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Roman von Blank-Eismann.
45. Fortſetzung Nachdruck verboten

Da ein grauer, kroſtloſer Regen einſetzte, hatte ſich Bri
gitta in ein kleines Cafe geflüchtet und ſich dort in einer
verborgenen Ecke verſteckt, um ihren Gedanken nachzuhän
gen. Alle Möglichkeiten erwog ſie. Tollkühne Pläne tauchten
vor ihr auf.

Haänsdieter Borchardt liebte ſie. Sie wollte zu ihm zu
vrückkehren, um noch in dieſer Nacht mit ihm zu fliehen
irgendwohin

Aber mitten in ihren tollen Plänen tauchte plötzlich die
Exinnerung an die letzte Unterredung mit ihm auf. Wort
für Wort hatte ſich dieſe ihrem Gedächtnis eingeprägt. An
alle Einzelheiten erinnerte ſie ſich.

Wenn Borchardt mit ihr floh, wenn ſie irgendwo im
Ausland ihr Glück aufbauen wollten, dann mußten ſie auf
das große Erbe Verzicht leiſten

Brigitta ſchloß angſtvoll die Augen, um die grauen
Bilder nicht zu ſehen, die jäh vor ihr auftauchten.

Wenn ſie des Erbes verluſtig gingen, dann waren ſie
beide arm, dann mußten ſie jeden Luxus entbehren Sor

gen würden ſich bei ihnen einniſten, Kummer würde ihr Be
gleiter ſein.

Mußte daran aber nicht ihre Liebe ſterben?
Brigitta ſah die bittere Wahrheit und wagte nicht, ſich

ſelbſt zu belügen. Sie wußte genau, daß ihr ein Leben in
einem engen Heim, in ärmlichen Verhältniſſen, in kleinlichen
Sorgen um die täglichen Bedürfniſſe des Lebens niemals
das Glück geben konnte, das ſie erträumte.

nd doch würde ein ſolches Leben ſie erwarten, denn
jetzt ſie vor die Entſcheidung geſtellt war, erkannte ſie,
daß S ieter Borchardt nicht den Mut beſitzen würde, ſich
aus eigen Kraft emporzuarbeiten.

Er hatte es nicht gelernt er hatte ſeine beſten Jahre
mit Frauen ver ändelt und ſich gerühmt, daß er auf allen
Gebieten des Sports ein Meiſter war

Brigilla lächelte bitter

Sie fühlte mit grauſamer Gewißheit, daß ſeine Fähig
keiten nicht ausreichen würden, ſie vor Sorgen zu ſchützen

Was aber ſollte ſie tun?
Sie mußte doch zu einem Entſchluß kommen Und da er

innerte ſie ſich mit einem Male wieder an die Begegnung
mit Erik Larſen.

Wie ein Wink des Schickſals erſchien es ihr und ſie ſah
den Weg vor ſich, den ſie gehen mußte. Sie eilte nach dem
Bahnhof und erreichte noch den Nachtzug nach Paris. Nun
ſtand ſie vor Erik Larſen und ſchaute ihn erwartungsvoll an.

Kaum hatte der funge, ſchöne Däne ihre Worte vernom
men, da eilte er auf ſie zu, faßte ihre Hände und zog dieſe
ſtürmiſch an ſeine Lippen

„Brigitta, iſt es denn möglich, daß ſich meine kühnſten
Träume und Erwartungen erfüllen ſollen? Du willſt mit
mir auftreten? Du willſt meine Partnerin werden und mit
mir Driumphe feiern?“

Willenlos überließ Brigitta ihm ihre Hände. Aber ſie
ſchaute ernſt vor ſich hin, während ſie erklärte

„Jch bin bereit, einen Vertrag mit dir abzuſchließen.
Freilich wirſt du erſt ein wenig Geduld mit mir haben müſ
ſen, ehe ich alle Feinheiten deiner Kunſt wieder beherrſche.“

Doch Erik Larſen wehrte haſtig ab und lachte: „Jch gehe
jede Wette mit dir ein, daß alles huldigend zu deinen Füßen
liegt, wenn du nur auf dem Podium erſcheinſt. Du biſt fa
ſo ſchön geworden, Brigitta!“

Stürmiſch wollte er ſie in ſeine Arme ziehen und ſei
nen Mund auf den ihren preſſen. Doch haſtig wandte Bri
gitta den Kopf zur Seite, ihre Augen bekamen einen ver
ſchleierten Blick und ihre Stimme hatte einen heiſeren
Ton, als ſie heftig hervorſtieß:

„Sprich jetzt nicht von Liebe, Erik! Verlange keine Zärt
lichkeiten von mir! Jch habe eine ſchwere Enttäuſchung er
lebt. Jch muß erſt vergeſſen lernen und dazu ſoll mir die
Kunſt helfen.“

Da huſchte um Erik Larſens Mund ein verſtehendes Lä
cheln. Doch da er Brigittas erregtes Geſicht ſah, wagte er

nicht, weiter in ſie zu dringen, ſondern zog ſie nach dem
Sofa, nahm ihr den Reiſemäntel und Hut ab und begann
ſo eifrig von ſeinen Plänen zu ſprechen, daß ſie bei den
Schilderungen ſeiner Triumphe lebhaft wurde und ihre
Augen begeiſtert aufleuchteten.

Erik Larſen riß ſie mit ſich fort.
Er begann auf dem Flügel zu ſpielen und verlangte, daß

Brigitta ihm vorkanzte. Er rief den Ballettmeiſter herbei,
ließ ihn am Flügel Platz nehmen und übte mit Brigitta
alle jene Tänze, mit denen ſie vor Jahren bei der Eſtland
Truppe Triumphe gefeiert hatten.

Jm Nu hatte Brigitta alle Sorgen vergeſſen ſie kanzte
mit leidenſchaftlicher Hingabe und war ſo anmutig und gra
ziös, daß Erik Larſen vor Begeiſterung in die Hände klatſchte.

Eifrig begann er ein Programm zu entwickeln, probte
dazwiſchen immer wieder mit Brigitta einige Stellungen
und Sprünge.

Seine Augen leuchteten und ſeine Stimme jubelte:
„An deiner Seite werde ich das Höchſte meiner Kunſt lei

ſten, Brigitta, und überall, wohin wir kommen, ſoll man von
Wladimir Godowor und ſeiner bildhübſchen Partnerin
ſprechen.

Da aber erklang von der Tür her ein ſchrilleg Auf
lachen

Als das plötzliche Auflachen erſcholl, wandte ſich Erik
Larſen erſchrocken um. Auch Brigitkas Augen irrten umher
und blieben an einer ſchlanken Frauengeſtalt haften, die
unter dem Türrahmen ſtand.

Sie hatte die Arme über der Bruſt gekreuzt. Jhr ſchma
les Geſicht war von ſchwarzen Locken umrahmt und ein
Paar dunkle Augen ſtarrten zornig Brigitta an.

„Lola du?“
Haſtig ſtieß Erik Larſen dieſe Worte hervor
Und die ſchlanke Frauengeſtalt, die ein enganliegendes

Trikot krug, wie es bei den Proben üblich iſt, entgegnete mit
ſchroffem Ton

Du haſt eine neue Partnerin?“
Ja

SEortſetßung folgt.)
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